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Re deutsche Denkschrift iuAmerika emgetrofsen
ßei der Ablehnung des Warnungsantrags Gore sollen sich die Englandfreunde sehr Kriegs¬
lustig gebürdet haben. — In vurazzo 34 ital . Geschütze und II4OO Gewehre erbeutet.

veamtenvermmöerung.
Bekanntlich hat die Nationalliberale Partei im Land¬

tage einen Antrag auf Verminderung der Zahl der Be¬
hörden und Beamten nach Beendigung des Krieges ein-
gebracht. Dieser Antrag lautet:

»Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen:
die Königliche Staatsregierung zu ersuchen:

1. unter Verwertung der im Kriege gemachten Er¬
fahrungen durch gesetzgeberische und Verwaltungsmatz-
nahmeu die Grundlagen zu schaffen, um für die Zeit
des Friedens ohne unbillige Ueberlastung der Beamten
eine Verminderung der Zahl der Behörden und Be¬
amten zu ermöglichen,

2. im Bundesrat darauf binzuwirken, daß bei den¬
jenigen Reichsgesetzen, die für den Bestand und den
Umfang der Landesbehöröen maßgebend sind, nach den
zu 1 angeführten Gesichtspunkten eine Umgestaltung
in Angriff genommen wird."
In der Beamtenfachpresseist dieser Antrag vielfach

einer gewissen Kritik unterzogen worden, weil man in ihm
Anlaß zur Beunruhigung der Beamten zu finden glaubte,

s dem Inhalt der Artikel geht hervor, daß der Antrag
den Kreisen der Beamten so aufgefaßt worden ist, als
die Ueberlastung der Beamten, welche durch die während

tks Krieges notwendige Verminderung der Beamtcnzahl
Morgerufen worden ist, zu einer dauernden Einrichtung
mch dem Kriege werden solle. Daß diese Auffassung irrig
Ht, zeigt schon der Wortlaut des Antrages . Denn es heißt
i°rt ausdrücklich „ohne unbillige Ueberlastung
ter Beamten ". Die Antragsteller haben also nicht nur
»icht im Sinne gehabt, die durch den Krieg hcrvorgerufene
Ilcberlastung der Beamtenschaft auch für die spätere Frie-
dmszeit beizubehalten, sondern es liegt ihnen im Gegenteil
llradc am Herzen, daß solche Ueberlastung mit dem Kriegs-
khde unbedingt beseitigt und im Frieden vermieden wird.
Tie der Antrag besagt, sollen die im Kriege gemachten
Erfahrungen verwertet werden, um die Grundlagen dafür

schassen, daß infolge gesetzgeberischer und verwaltungs-
er Maßnahmen eine Verminderung der Beamtenzahl

eizeführt wird. Er hätte auch ebenso gut lauten
en: daß eine Vereinfachung des Justiz - und Vcrwal-

Ssapparates herbeigeführt wird, die daun eine Ber-
erung der Bcawteuzahl im Gefolge hätte. Es kommt
bei diesem Anträge darauf an, daß der Staat in bezug
seine Arbeit entlastet wird. Alte schwerfällige Methoden

abgeschafst und durch vereinfachte Verfahren ersetzt
en, wie der Krieg dies in vielen Füllen bereits zu¬
gebracht hat. Manche bisher durch den Staat geleitete
überwachte Angelegenheiten sollen ans die Schultern

Provinze», Kreise, Gemeinden oder der Handels-
^ern, Laiidwirtschaftskammern, Handwerkskammern

gelegt werden oder ganz Wegfällen. Die zahlreichen
langatmigen Instanzenwege , die bei manchen Ver-
n bisher üblich war cm, sollen verkürzt werben. Ferner

alle technischen und sonstigen Hilfsmittel und Erfin¬
der Neuzeit in weitestem Maße und viel mehr als

^benutzt und verwertet werden. Da wäre zu nennen:
Fernsprecher, der Telegraph, die Schreibmaschine, die
^Maschine, der Parlograph , die Stenographie , die
Erpresse. Vervielfältigungsmethoden aller Art usw. Es

»us der Hand, daß durch eine verwehrte und geschickte
»g solcher Hilfsmittel in vielen Betrieben des

*3 ganz erhebliche Vereinfachungen und Kürzungen
leweiligen Verfahrens zu erreichen sind. Alles in allem

an zielt der nationalliberale Antrag also in der
ache darauf hin . daß der Staat erstens durch Ein¬

zig fciiter Betätigung und Ucbcrtragung dieser
icncr Funktion an andere Stellen mit ehrenamtlichen
^kräften entlastet wird, und zweitens durch Benntz-
Eer technischen Neuerungen und Hilfsmittel den

gang kürzt und vereinfacht. Als erwünschte und
* Nebenwirkung wird die Befolgung dieser An-

dann eine Verminderung der Beamtenzahl in
n Verwaltungen von selbst im Gefolge haben,

^-^ ständlich dürfen diese neuen Gesichtspunkte keincr-
**  Gemeinwohl abträgliche Gefährdung des Staats-
* 2 mit sich bringen. Dies ist gerade so gut zu be¬

iten

«gen

achten, wie die Forderung , baß keine Ueberlastung der
Beamten eintritt . Es handelt sich also — um dies noch¬
mals zu betonen — um eine -Justiz - und Verwal¬
tungsreform  auf Grund der im Kriege gemachte« Er¬
fahrungen.

Welche Wirkungen wird nun voraussichtlich eine auf
den oben geschildertenGrundlagen aufgebante Reform für
die Beamtenschaft haben? Die Frage lohnt eine kurze
nähere Betrachtung. Es ist zunächst zu beachten, daß bei
dieser Art von Reform im allgemeinen mehr die höheren
und mittleren Beamten in Frage kommen werden als die
unteren Beamten. Indes wird auch für die letzteren durch
eine solche grundlegende Veränderung in zahlreichen Füllen
eine wichtige Verbesserung geschaffen. Denn notwendiger¬
weise wird die Heranziehung der Unterbeamten zu vielen
Arbeiten, für welche bisher mittlere Beamten verwendet
wurden , erfolgen. Noch häufiger aber werden mittlere
Beamte Dienstobliegenheiten höherer Beamter übertragen
erhalten . Es wird also dem Grundsätze Rechnung getragen,
daß die befähigten Köpfe vorwärts kommen und ihrer
Befähigung entsprechend beschäftigt werden. Für die
Unterbeamten — wenigstens für die tüchtigen — wird das
Aufrücken in bisherige Funktionen der mittleren Beamten
und für diese wiederum der Eintritt in die der höheren
Beamten erschlossen. Neben dieser erfreulichen ideellen

Wirkung, welche die Annahme des nationalliveralen An¬
trages im Gefolge hätte, dürfte sich aber auch eine bedeut¬
same materielle Wirkung ergeben. Denn mit der Ver¬
minderung der Zahl der Beamten wird zunächst den hier
und da zutage tretenden Bestrebungen ein wirksamer
Damm entgegengesetzt, die im finanziellen Interesse sogar
eine allgemeine Herabsetzung der Beamtengehälter ins
Auge fassen. Da sich die Zahl der Beamtenschaft nunmehr
nicht oder doch nur wenig vermehren würbe — im Ver¬
gleich zu f rüheren Zeiten —, würde aber überhaupt der
Hinweis auf die drückende und ständig wachsende Bürde
des Staatssäckels, welche das Beamtenheer mit sich bringt,
sehr an Gewicht verlieren . Dieser Einwand wird bei Be¬
ratung über Besoldungserhühungen der Beamten oft und
gern erhoben, und es war manchmal schwer, ihn zu ent¬
kräften, weil zugleich damit die Rücksicht auf die Steuer¬
zahler verlangt wurde. Dieses Argument dürste also in
Zukunft von den Gegnern der Besolgungserhöhungcn nicht
mehr mit Erfolg ins Feld geführt werden können, und
damit wird auch die Möglichkeit einer angemessenen Steige¬
rung der Bcamtengehälter erleichtert.

Fassen wir kurz zusammen, so kommen wir bei näherer
und unbefangener Betrachtung des nationalliberalen An¬
trages zu dem Schluß, daß mit ihm in keiner Weise etwa
eine Schädigung der Beamtenschaft verbunden sein sollte
oder könnte, sondern vielmehr auch für sie eine Förderung
beabsichtigt ist, die sich in materieller und ideeller Fotm
knndgibt. Getragen von dem Geist einer neuen Zeit , die
das Prinzip gesunder Entwicklung auf allen sozialen und
wirtschaftlichen Gebieten obwalten läßt, und dnrchgeführt
mit dem richtigen Verständnis für die wichtigsten Lebens¬
fragen der Beamtenschaft, bei gleichzeitiger Berücksichtigung
der Steuerzahler , wird diese in Vorschlag gebrachte Neue¬
rung zum Segen der Beamten und deS ganzen deutschen
Volkes werden können. Dr . Arthur Tetz lass.

Wenigstens3« A-voote im Mittelmeer.
Rotterdam,  4 . März . (T.-U.-Tel .)

,Wie der „Eclair" auf Grund ihm zugegangener Nach¬
richten annimmt, müßten sich im Mittelmeer mindestens
80 feindliche U-Boote befinden, wodurch die Gefahr einer
Sperrung der Zufuhren -sehr gesteigert wird.

Die Franzosen in Griechenland.
Zürich,  4 .März. sEig. Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Meldung des griechischen Blattes „Phos"
versuchte eine französische Truppenabicilung sich eines grie.
chischcn Stützpunktes bet der Mühle Allatini zu bemächti¬
gen. Der griechische Kommandant drohte mit Waffenge¬
walt , Die Franzosen zogen sich darauf zurück.

Die Stimmung der Snglandsrennde
in Amerika.

Washington, 4. März. (Nichtamtl. Wolff-TelF
Meldung des Reuter - Bnreans:  Durch dieselbe

Abstimmung, durch die die Behandlung der von Senator:
Gore,gestellten Resolution auf unbestimmte Zeit verschöbe»
worden ist. sind alle Resolutionen, in denen anf eine Frie,
denspolitik gegenüber Deutschland gedrungen wird, erle¬
digt worden. Die Galerie war voll Mensche«. Es ereig¬
neten sich Szenen , wie sie sich feit der Kriegs¬
erklärung a « Spanien nicht abgespielt  habe«.
Wilsons Freunde glaube», daß das Repräsentantenhans
wahrscheinlich dem Beispiel des Senats folge« und dent
Präsidenten in seiner Politik unterstützen werbe. Man
nimmt allgemein an, daß Resolutionen wie di« von Gore
keine Aussicht mehr haben , dnrchzngehe «.

*

Endlich in Washington eingetroffen.
Berlin,  4. März. sEig. Tel. Zens. Bln.s

Die deutsche Denkschrift über bie Bewaffnung der
Kauffahrteischiffe soll mit allen Unterlagen am 3. März
in Washington eingetroffen sein.

AM. öfterr.-nngar. Tagesbericht.
Wie«. 4. März. sWolff-Tel.f

Amtlich wird verlantbar:
Russischer Rriegsschauplatz.

I « Gebiet von D u bn o »ersuchte» die Russe« gestern
früh, das linke Jkwa-Ufer z« gewinne«. Die wurde» ab¬
geschlagen.

Die in der feindliche« Presse immer wiederkehrende»
Nachrichten von einer großen und glücklich fortschrei,
teuden russischen Offensive  am Dnjestr und bet
Ezernowitz ist selbstverständlich völlig unwahr.  Unser«
Front hat dort seit einem halben Jahre keinerlei Aende-
rnng erfahren.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Keine besondere» Ereignisse.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Unverändert ruhig. Wie nunmehr feftsteht, wurde«

bei Durazzo 34 italienische Geschütze und
114 00 Gewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Die Riesenschiacht von verdnn.
Abänderung des franz . verteidvaungsplanes.

Genf,  4 . März . (Eig. Tel . Zens. Bln .s
Joffre gibt allen Verdun -Verteidlgniigstruppen üi«

Anerkennung ihrer Tapferkeit durch die Regierung bekannt!
Die parlamentarische Armeekommission schloß sich dieser
Anerkennung an; sie erwartet von Joffres Beratungen
mit den vor und in Verdun kommandierenden Generalen
eine zweckdienliche Aenderung jenes Abwehrplancs , der
durch die notgedrnngene Preisgabe des Torfes Donaumont
seinen wesentlichen Halt verlor.

„Zeft steht und treu die wacht am Rhein ".
Gen ?, 4. März . (Privat -Tel . Zens. Bin .) 1

In einem Feldpostbriefe im „Figaro " heißt es : Hanpt-
anariff um 3 Uhr morgens . Trotz der bedeutende«
Kanonade war deutlich der Refrain der „Wacht am Rheins
Ser Anstürmenden vernehmbar.

Paris und London in Erwartung ernster
Ereignisse.

A m ster d a m, 4. März . (Eig. Tel . Zens. Bin .)' -
Nach den ersten Aufnahmen macht sich jetzt allgemein

in Paris und London nach dem Vorstoß bei Verdun eine
nervöse Erwartung kommender noch ernsterer Ereignisse
bemerkbar. In Paris rechnete man gestern nach einer
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fettaJeÄel ' Ss n7 au VeaÄef ft| eje » war DemVerlauf der Operationen kann man mit groycr Ruhe uns
vollem Vertrauen entgegeusehen. ^ , _ . <>.. .

Bern,  4 . März . (Eig. Tel . Zen, , ^ ft.)
Das Ergebnis der neuntägigeu Kämpfe im Raume von

Q’orMrn bewertet der militärische Mitarbeiter des „Bund
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kenntlicher wird die Unterschied, wenn man feststellt, daß

der Champagne von Sen Franzosen ein Gelände ernrrt-
ten wurde das wohl eine taktische Verbesserung rhrer
Zrontlinie ' darstellte, die deutsche Front aber trotz des
Durckbruches der ersten Linie ihrer Elastizität Nicht be¬
raubte Die starre und unverrückbare Wehrstellung Ver¬
duns mit den vorgelagerten Maashöhen dagegen iit heute
ttott Osten und Nordosten so eng elngekreist. das, sie Of¬
fen ?ivoperationen von f ranz oft scher Ce tte
£ü um n och zu unte  r st ützen  vermag . Man darf sich
atin in diesem Falle durch die Tatsache Nicht tauschen
fallen d atz di ? Festung selbst noch  stellt und der
gewaltsam^ Angriff auf die Linie Bachcrau- Douaumont
!—Nir—Manheulles —Fresncs —Combres zum Stehen ge¬
kommen ist Weiter konnte ein BclagerungSsngrni kaum
SjeUrt »tnc - in - » - » I-
»s n z u l e g e n. _

flus der (Thamgagne.
Bern.  4 . März . (Eig. Tel. Zens. Frst .?

Die Stadt Reims wird französischen Zeitungen zufolge
seit Montag nachmittag von den Deutschen wieder hrstrger
bescbosien Mehr als 80 Granaten fielen am Arontag in
di? Stadt . Am Dienstag wurden 10 einschlagende Geschosse
aezählt. Eine Taube ließ mehrere Bomben fallen. -
Cbalons-sur-Marne wurde am Mittwoch nachmittag aus
einem deutschen Flugzeug gleichfalls mit einigen Bomben
belegt.

Amtlicher deutscher Taqerb richt.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage öer

vorigen Nummer enthalten gewesen.»
Großes Hauptquartier. 4. März. (Amtlich.?

westUcker ttrieassktzauplatz.
Die Kämpfef « dö ftli ch v on S p - r«  siud vorläufig

,um Stillstand gekommen. Die von uns vor dem 14. Febr.
gehaltene Stellung ist fest in unserer Hand, die Bastion dem
Feinde verbliebe».

Die lebhafte» Feucrkämpse in der Champagne
danerte» auch gestern an.

An de« A r g o n « e n scheiterte ei« schwächerer fe,nb>-
licher Angriff.

Beiderseits der Maas  verstärkten die .rranzo-
sen ihre Artillerietätigkcit und griffen nach bedeutender
Steigerung ihres Feuers das Dorf Dona«  m ont  und
unsere anschlicßenden Linien a« : sie wurden teilweise rm
Nahkamps unter großen Verlusten zurückge-
schlagen  und verloren antzerdem wieder über 1008 un-
verwundete Gefangene.

Nach den bei den Aufräumungsarbeiten der Kamp,-
felder bisher gemachten Feststellungen erhöht sich d,e
Beute  aus de« Gefechten seit dem 22. Februar um 37 Ge¬
schütze, 78 Maschinengewehre auf

118 Geschütze.
181 Maschinengewehre.

Bei Obersept (nordwestlich von Pfirts versuchte der
Feind vergebens, die ihm am 13. Februar genommene«
Stellungen zurückzuerobern; sein erster Stoß gelaugte mit
Teile» bis in unsere Gräben, die durch Gegenangrrss so¬
fort wieder gesäubert wurde«. Un^ cr ^ Spe ^ r^ e «^

Wiesbadener Zeitung_
"im,  eine « >-d-,, °>»»» S« « Bütill« »»- teitodfe A>-

U»,- . E >» b- i- »°» T -.°»
und Verwundete«, sowie von über 88 Gefangenen mutzte
sich der Gegner  auf seine Stellung zurnckziehe «.

Göstlicher ttrregsschauplatz.
I » einem kleineren Gefecht wurde« die Russe«  mis

ihren Stellungen bei Alssewitschi («ordostl,ch von Ba-
ranowitschis geworfen.

Balkan-ttriegsschauplatz.
Unverändert. Oberste Heeresleitung.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel. 4. März. (Solff -Tel.)

Das Hauptquartier teilt mit: M
Von den verschiedenen Fronten find keine Nachrichten

von einer wichtige« Verä nderung eingelausen.

Kuf der Suche nach kranken deutschen
Nrieysae ?angenen.

Lyon,  4. März . (Eig. Tel . Zeus. Frfrt .)
Meldung der Agenee Havas : Die schweizerische Sam-

tätskommMon . die die kranken deutschen Kriegsgesangenen
auswählcn soll zur Unterbringung ttt der « chweig. wiro
sich unverzüglich von Lyon nach Marseille begeben, um sich
dort nach Marokko einzufchiffen.

Kleine Urieasnachrichten.
Beschlagnahme deutscher Schisse in P°^ usiesisch-FndlenLloyds Agentur meldet aus Bombay . Auf allen deutschen

Dampfern in der Murmagao -BuSt ist die portugiesische
Flagge gehißt worden. Die Deutschen wurden in Panum
(Hauptort von Goa? interniert.

Verhaftung eines französische» Heeresliescrautcu.
Brun , einer der größten Heereslieferanten m Grenobl
wurde aus Weisung des Kommandanten der 14. Regrovi ,n
Bellcgarde verhaftet und wegen Unregelmäßigkeiten >.em
Kriegsgericht überwiesen._

Kurze poliMe Nachrit̂en.
Prentzisches Abgeordnetenhaus.

Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauses trat am
Samstag mittag zu einer Beratung zusammen und einigte
sich dahin, den Mittwoch nächster Woche sitzungsfrer zu
lassen zugunsten einer Beschleunigung der Verhandlungen
des Haushaltungsansschuffes und die Etatsberatung un
Plenum unter Ausschaltung aller anderen Vorlagen so zu
fördern, daß der Etat mit dem 18. Marz als erledigt dem
Herrenhaus übergeben werden kann. Die » rage der Ver¬
tagung wird den Seniorenkonvent in einer neuen für
Mittwoch vorgesehenen Sitzung beschäftigen, weil mehrere
Fraktionen sich hierüber noch nicht schlüssig geworben sind.

Staatsrcgiernng und Generalkommando.
Bei der Beratung des Tomäncnetats im Hausimlrungs-

ausschutz des Abgeordnetenhauses erklärte ein befragter
Minister,  daß die Ausfuhrverbote einzelner Stellver¬
tretender Generalkommandos weder den Wünsthen it
Staatsregiernng . noch des Ministeriums des Innern ent¬
sprächen. Tatsääilich müsse das Reich als ß e m ein -
schaftliches Wirtschaftsgebiet  anerkannt werden.

Der Werhbischos von Ermeland

Sonntag , 5. März 1818

Die Papiernot und Papiertenernug.
die jetzt die deutschen Zeitungen bedrohen, sind keme gtä
ickeinuna die auf Tentschlaird beschrankt ist. Am Aus¬
land zeigt sich dieselbe Kalamität . Ans Paris wird gewrl-
dct, der Papicrmangel in Frankreich sei so
daß „Journal ", „Matin ", »Petit Journal «PEt P -iri- !
sien" übereingekommen sind, an fünf Tagen der Woche mir
noch vierseitig, an den übrigen Tagen sechsseitig zu erschei-
nen Weitere Blätter werden demnächst zu ähnlichen Bx-
schränkungen ihres Umfanges schreiten. Wir unterlasse«
die Bemerkung, wie die Pariser Presse Ü4 helfen kann
und hilft. Unsere Zeitungen lassen irch ihren Text Nicht-
nnrt Fiiteresienten bezahlen, sondern dienen und das iit
unser Stolz und unsere Stärke — der Öffentlichkeit selbst¬
los Umsomehr ist auch die ganze öffentliche Mein««-
darin einig, daß unsere Zeitungen vor ähnlichen ubeln
Rückwirkungen der Papiervertenerung geschützt » erde«
müssen. Um die lebendigen Kräfte des Volkes im - ande
den Einflnffen der Großstadt gegenüber gleichwertig u«d
einflußreich zu erhalten , brauchen wir eine leistungssahige
Vrovinzvresie. Diese Einsicht ist Geme,ngut der osfent-
lichen Meinung , und darum hat sie auch ein begreifliches
Verständnis dafür , daß die drohenden erdrückenden - ayen
der Papierverteuerung sich nicht in emer PErkummerimg
der Zeitungen äußern dürfen, wenn eine angemessene Er¬
höhung d?r ohnehin so mäßigen Zustellungspreise dar
'schlimmste verhüten kann. _

Heer und Flotte.

Wie uns aus Franenburg gemeldet wird, ist der Wcch-
bischvf und Domdechant Eduard H er r m a n n gestern rm
Alter von 80 Jahren gestorben.

Aufbahrung der Köuigiu-Witwe von Numäuieu.
Aus B u ka r c st, 4. März , wird uns drahtlich gemeldet:

Heute vormittag wurde die sterbliche Hülle der Konigin-
Witwe Elisabeth im Thronsaal aufgebahrt. Seit dcir ^ or-
mittagsstunden bewegt sich trotz des anhaltenden Rcgen-
wettcrs eine große Menschenmenge zum Palms , um der
verblichenen Königin die letzte Ehre zu erwericn.

Die Vereinigten Staaten und Haiti.
Meldungen aus Washington zufolge bestätigte der

amerikanische Senat den Vertrag mit der Republik Haiti,
wonach die Finanzkontrolle und die Poklzelgewalt von den
Vereinigten Staaten übernommen werden gegen öte Ga-
rantte der Integrität des Landes.

Personalveränderungen in der Armee. Das „Militär-
" meldet' Befördert : zu Leutnants der Reserve:

Ossizieraspirantcn : Schnüdt im Ulau.-
«r 6 dieses Rcgts ., * Abratzki (Höchst, d- Jns .-Reg.

in dleiem Regt.: * Sturm . D siz.-Asprrant (I
RJS ’ 3 SSSÄW 91t. 113, »um 91. b. «ml,

SÜ a. Al/, -bl >» d, Miu-iiw-rler -Koinv. 162, I. »
d Landw.-Pioniere 1. Äusgcb.: zu ^ C1,

S betreff Regtr .: die Vizewachtmeifter: Htls lLrmburg o,

fall , * « Mm « * H- ii | I ftratilhui

“Jfsfi » i l!«s» Snf * Sen!' « ' - 118. »«« **• »■&, *j‘

Mil .-Wochenbl. muß er h« ßen. * ^ s-Kom im Leib'SÄ
Nr . 233. _ _

hos und Gesellschast.
LMM VM

schlag des Herrenmnsters Prmzen Ertel ^

ment Hans Caspar von Z°beMtz.^ ^ ^ ^ yusarenrM
Kommanöcur der Lerbeskadrvv ^ Kürassier'
ments Paul vo» Vachmanr. dn, ' Grase»

UH
fl Ritt? rgu?sbesitzer Albrecht Cardinal von WrddM
aus Mittel - »Nb N^ -Zibelle ^ Schl-s' °« ' HernM

B °7in den Major ?nd K°Eand ^ ^ er MnteA
zierschule Northeim Gerhard yo ^^̂ Durchlaucht, den
Wolrad zu «chaumburg-^ VP. zu Ahrwerler,

fthifserchataillon Nr . * f
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Oie heilige Not.
Zeitroman von WilhelmHagen.

8 . rtM >»MJ lN- « d. u- °°r°°l-».
Das Stoßen der Motore , das Surren der Propeller ritz

ihn aus seinen Gedanken. Er kletterte rasch vom Ausguck
oben hinab zur Kommandobrücke: aber Fritz war rn der
Telcfunkenstation, wo soeben das Luftschiff ferne Beob̂ach-

mitteilte . Fritz zog ihn herein und schloß die 4-ur,
dann flüsterte er ihm zu : „Unsere Unterseeboote stnd> dre
aanze schottische Küste entlang gefahren, keine englische
Flotte weit und breit ! Der Zeppelin ist weit bis r die
^tieie Rinne " vorgcstoßen. ohne ans wesentliche iseestrert-
kräste zu treffen. Er meldet eben." Er beugte stch wieder

Gegend Hüll keinerlei Kreuzer oder Schlachtschifse von Oe-

' " ^ Gcorg lauschte und Fritz erklärte weiter: „Das rst einii»->̂gii,,r?r Glückzufall. Wir können nun, da wir Kurs

durch die Unterseeboote wißen, daß auch dre schottische Küste

*tet ^ Gcmg ' Wit 'teltc den Kopf: „Das ist nuglaiiblich. Aber
was mag das füt Gründe haden? gf.. f̂ nt'

Fritz lächelte: „Ta gibts nur zwei Erklärungen . Ent¬
weder die Herren sind sorglos oder — sie kiaben Angs.

„Angst? Angst vor uns , die wir nur halb so stark sind

„Der heutige Tag wirds lehren was ihre »roßen
Sprüche wert sind. Vorwärts , an d.c Arbeit. Jung °l

Sie verließen die Telesunkenstatron, deren Beamter,

« , Äe “ i^ s M„ r I. « 1» D-M» °-1>11-.

die in der Fern - in Nebel überging. Fritz sah hinüber
nach dem „Seudlitz", als erwarte er irgendwelche Signale,
aber es blieb ruhig . Im Kartenhaus saß der ^cavrgativus-
ofsizier und studierte die „tiefe Rinne ", deren Gewasier êrzwar schon auswendig kannte, die er sich akcr doch «och
eUimal an der Hand der genauen Seekarte empragcn
wollte. Die beiden Offiziere traten zu ^,m und fragten
ihn wo der „Blücher" eben fuhr. Er zeigte ihnen die
Stelle, einen Punkt in der weiten Nordsee, den er eben
bestimmt hatte. Während sie noch sprachen, blr^ e es drüben
am „Seydlitz" auf, und gleich daraick kam ^ rch Lichtzelchcndie Weisung: Kurs ändern : drei Strich Backbord. !>ahli
ermäßigen — zwanzig Knoten.

ftrtfe lächelte: „Aha — Richtung Narmouthl
Der Navigationsoffizier überlegte: dann

„Wenn wir den Kurs beibehalten, kann es stimmen. «
adb  die Weisuna weiter an Steuer und rn den .^ aschrnen-
raum Ein Zittern lies durch den Schiffskörper, dann ver¬
langsamte sich unmerklich die Geschwindigkeit̂ und ro»
Schiss fuhr  in mehr südlicher Stichtung weiter. ,>irtz gruytc
7nd ging gefolgt von Georg, wieder hinauf zur Kommando¬
brücke. wo eben Kapitänleutnant Hiddesen emtraf mit dem
Leutnant Bergen , um die Wache zu ubcrnehmem D
Wechsel vollzog sich ra,ch und wbald Hiddesen leinen P
auf der Brücke eingenommen batte, schritt .nntz
hinab und betrat mit Georg das -r-eck. Aber er rvenoe
ßcki nickt nach den Osfizierskammern, sondern betrat nach

ÄffS k
ÖÄ Ä « Iää*

SSSHfsSvl
die Stunden verstrichen, wahrend sie die o,t » « ' “ *  W
machten, und daß das fortwährende Steigen und Geyen

erm 9UMic mit den Geschützen fertig waren, stiegen sie

S, ! faÄ -°-n « i-d- i hi»- »«

Fragen an ihn.

SKS » . * » « tte w * •» - *• I
JSÄ 1 e »»ei» » °«- - - - -°- " "

„Famos !" entgcgnete Fritz. „Hosfentliw

^ ^ ?T °de°ll°s^ ? ntgegnete mit sicherer Ruh- £ $ .
,Hab?n sie erst noch gründlich gereimgl und re,l°
Für die garantiere ich! Wollen -sie iehe>. ©cot«

cv-ij, «tegte uud folgte dem Deckoffizier Kl'-'
in den Kesselraum. Riesig standen die ungeh
schincn im Raum , die glutroten Feuerungei m
Veflere aus die bis zum Gürtel nackten
unten ' nicht weniger wichtige Dienste vermh ’
d,e Artilleristen . Während sich Fritz von oem ^ eE
nieur einige kurz vorher Eingebaute Neu- rung^ ^

die stL H°Än " di? hZ7mltm

zerschmettert-7 lieÄ ^ V un.tm' Tutzten
Gang der Schlacht, jede Minute konnte de«> Tod,
und trotzdem müßten sie ruhig und gleichgü .^ esse
beiten Oben sab man ivenigstens. wenn die Ge>a „„«e»
fen man sah das Schicksal schreiten, das eine« »
unsichtbar wie ein heimtückischer Feind zermali fei»e#

Ein schrilles Glockensignal weckte Georg ^
Brüten; Fritz fuhr herum: «Fünf Uhr. Na,c.>
wui , v (Fortsetzung folgt.)



Er-
ui,
lrel-

chei- i
Be- !
tiiett \
•fittn
-licht
s iit
lbst-
lUNtz
Bein
lLen
attbe
Utli

lhig!
feut.
'chei
asten
rung
: Er¬

das

iitär-
''erve:
Ilan,-
•’SHeß.
aut (I
Sani;
-trank.
St. J
t£ (II !
!, sutn
i. Res.
arg a.
ch) iw

Bizc-
andw.-
ESer-
Land-

Frank-
Land-

itnani:
t St. d.
d. hal-
ErbM
^ St. d.
. . Iw
aendor!
t Leib-
n .-Rcg.

Sonntag . 5. März 1916 Wiesbadener Zeitung

Dienstleistung als Bezirksoffizier beim Lanüwehrbezirk
Niesbaben,  Hans von Alten,  den Rittmeister z. D.
Grafen Karl v o n b e t  Goltz zu Wiesbaden.  den Ritt¬
meister im Jägerregiment zu Pferde Nr . 7 James von
Mosch, den Leutnant der Reserve des Dragonerregiments
Nr- 7 Freiherrn Hans von Gienanth zu Soden im Tau¬
nus, den Hauptmann beim Generalkommando des 8. Ar¬
meekorps Freiherrn Arnolf Wolfs von Gubenberg , den
OberstleutMut in der 8. Gendarmeriebrigade Ernst von
ier Oelsnitz , den Rittmeister im Husarenregiment König
Wilhelm I . fl . Rheinischen ) Nr . 7 Curt von Linsingen , den
Major und Kommandeur des 1. Badischen Leibgrenadier-
regrwents Nr . 109 Freiherrn Ernst von Forstner , den Ritt¬
meister der Reserve des Dragonerregiments Freiherr von
Manteuffel (Rheinischen ) Nr . 8 Werner von Haustein zu
Cassel, den Hauptmann im 1. Kurhessischen FeldartUerie-
regiwent Nr . 11 Ferdinand Bock von Wülfingen , den Ritt¬
meister der Reserve des Großherzoglich Hessischen Garde-
dragonerregiments Nr . 23 Heinrich Fritz Mumm von
Schwarzenstein zu Haus Kastanienheim bei Cronberg im
Taunus , Len Major und Bataillonskommandeur im In¬
fanterieregiment von Wittich (6. Kurhessischen ) Nr . 83 Karl
ron der Lochau , den Rittmeister der Reserve des Husareu-
regiments von Zielen (Brandenburgischcn ) Nr . 3 Walter
von Griesheim zu Gaffel , den Major beim Stabe des 2.
Kurhessischen Infanterieregiments Nr . 82 Bogislaw von
Woebtke , den Rittmeister im Husarenregiment Landgraf
Friedrich II . von Hessen -Hombnrg (2. Kurhessischen ) Nr . 14
Friedrich von Mücke , den Königlich bayerischen Kämmerer
und Generalmajor z. D . Emil von Le Bret -Nucourt zu
Darmstadt , den Königlich bayerischen Kämmerer , Guts¬
und Hüttenbesitzer Freiherrn Carl von Gienanth zu Eisen-
berg . Rheinpfalz . _

Ztadtnachrichten.
Wiesb <ü>e« , 5. März.

|j ! Krtegseretgmfie vor einem Zcrhre. fj ||
5. März.

Der Hartmaunsweilcrkops . — Türkische Kämpfe.
Im Westen zogen sich nun die Franzosen bei Badon-

viller zurück : es ist anzuerkennen , daß sie ihre 37 Angriffe
innerhalb 6 Tagen mit Zähigkeit und Todesverachtung
ausgeführt haben . Während die Franzosen in der Cham¬
pagne und auf der Lorettohöhe immer wieder erfolglos ge¬
gen die deutschen Fronten anstürmten , hatten sie , wenig¬
stens nach ihren Berschten , am genannten Tage am Hart-
mannswetlerkopf , dieser so viel und so blutig umstrittenen
Höhe, einen Augenblickserfolg : die französischen Alpen¬
jäger nahmen das den Franzosen wichtige deutsche Block¬
haus und dieses blieb zunächst in ihrem Besitz , da die deut¬
schen Linien zu dünn waren , um der großen llebcrmacht
dauernd Widerstand leisten zu können . — Im Osten wurde
bei Prasznysz und Plonsk gekämpft : nachdem , wie jetzt fest¬
gestellt wurde , die gesamte Kriegsbeute in dem Waldge-
biete Grodno — Augustow geborgen war , begannen die Vor¬
bereitungen der deutschen Truppen für die in den nächsten
Monaten folgenden großen Operationen . — Aus dem tür¬
kischen Tagesbericht ist ein Kampf bei Kvrna zu erwähnen,
in dem die englische Kavallerie unter starken Verlusten
zurückgeschlagen wurde . Auch das Bombardement engli¬
scher Schiffe auf die Forts von Smyrna blieb gänzlich er¬
folglos.

ttriegsgeöenktage Ser Wiesbadener
Truppenteile.

Gedenktage des Infanterie -Regiments Nr . 353.
An 5. 3 . 1918. Das Regiment stand morgens 8 Uhr bei

Mroczkowice zum Sturm auf die feindlichen Stel¬
lungen bereit . Mit Unterstützung eines Nachbar¬
regiments . das bas Dorf Kuczysna stürmte , gelang
es , am andern Morgen die Höhe 163 östlich
Mroczkowice zu besetzen.

Am 6. 3. 1915. Gegen Abend geht das Regiment bis in die
§ Linie Wilezinek —Gortatpwice vor und gräbt sich

dort ein . Zum Teil werden alte russische Stellun-
* gen umgebaut , zum Teil neue Gräben ausgehoben.

Da der Boden hart gefroren war , kostete dies viel
Mühe . Während der Nacht wird bas 1. Bataillon
vorgeschoben und besetzt das Dorf Grabice.

Am 7. 3. 1915 stürmte es die Höhe 166 nördlich Grabice.
Das Regiment kam dadurch in den Rücken der
Russen und machte 280 Gefangene.

pochhammer als Letzter hmöenbürgs.
. Unmittelbar nach feinem 75. Geburtstag ist Professor
Pochhammer in Berlin gestorben . Wer war er, was war
er? Die Literaturkundigcn werden vielleicht sagen , daß
er ein ausgezeichneter Danteforschcr war , dem wir manche
tiefgreifende Arbeit , u . a. auch die jüngste Uebersetzung
der „Göttlichen Komödie " in eigenartigen Stanzen ver¬
danken. Die Militärspezialisten werden hervorheben , daß
Pochhammer aktiver Offizier , d. h. Kommandeur des
Magbebürgischen Pionierbataillons und später Lehrer an
der Berliner Kriegsakademie gewesen war . Das Wichtigste
über ist, daß er in dieser Stellung als Lehrer Hindenburgs
wirken dürfte.

Im Oktober 1873 trat er seine neue Stellung als In¬
haber des Lehrstuhls für Bcfestigungswesen an . Mit
zitternbem Herzen , wie er später selbst gestand . „Denn ab-
Sofehen davon , daß ich ein Gebiet betrat , das gottlob im
Preußcnheerc wenig beliebt ist und Hörer .erwarten mußte,
die unmittelbar nach einem siegreichen Angriffskriege be-
Mbers wenig geneigt sein konnten , unliebsame Kriegs-
Aulerinneruungen sich anffrischen zu laffen , hatte ich allen
-̂ laß , meiner eigenen militärischen Durchbildung zu miß-
" °uen . Unterrichtet batte ich bisher nur Rekruten , Unter-
Mziere und Einjährige , nicht einmal Fähnriche oder

k' Eadetten . geschweige denn Offiziere , und nun sollte ich tn
^iuem Saale über die Verschanzung und im andern über

Festung mehrstündig reden , vor Herren , _ als deren
ttfter Vertreter am ersten Tisch ein Recke saß , Premier-
^Utnant von Hindenbnrg des dritten Garderegiments zu

-ex mit den Schwerterorden von 1866 und dem
■Swtiteit Kreuz von 1870/71 zurückgekehrt war , nur .wenige

dahre jünger als sein sortifikatorischer Lehrer/
, Und der Recke am ersten Tisch sollte den Lehrer in der
r ™» Zeit fast zur Verzweiflung bringen , spater werkte
L'n Verhalten erzieherisch auf den Lehrer zuruck . Der
Arervierleutnant von Hindenbnrg hatte nämlrch stet » eine
'̂ ueralstabskarte vor sich liegen . Sobald nun der -Vortrag

Lehrers ihn nicht mehr interessierte , begann er still
?°rauf zu arbeiten . Es war dies für den Lehrer al,o
Dermal das Zeichen , daß etwas an semem Vortrag un-
"^ reffant oder nicht in Ordnung war . Pochhammer ve,aß

Ihre » 75. Geburtstag begeht heute Ihre Hochfürstliche
Durchlaucht Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaum¬
burg - Lippe.  Es ist an diesem Tage angebracht , der
hohen Frau mit dem Ausdruck besonderer Dankbarkeit zu
gedenken für die eifrige Mitarbeit und das Jntereffe , das
sie dem Dienste der Wohltätigkeit allezeit gewidmet hat.
Namentlich die Wohltätigkeitsanstalten in Wiesbaden
haben in ihr eine überaus warmherzige Förderin gefun¬
den . Seit 1877 gehört sie dem Vorstand des 1869 gegründe¬
ten Wiesbadener Zweigvereins des Vaterländischen
Frauenvereins  an und übernahm am 11. Juni 1883
in dem neugegründeten Verband der Vaterländischen
Frauenvereine im Regierungsbezirk Wiesbaden und im
Zweisverein der Stadt Wiesbaden den Vorsitz . Unter
ihrer Leitung ist der Bezirksverband sowohl wie der
Zweigverein Wiesbaden mit seinen verschiedenen Wohl¬
fahrtseinrichtungen zu einem großzügigen Werk der Lie¬
bestätigkeit ausgebaut worden , wie es bei seiner Grün¬
dung schöner nicht gedacht werden konnte . Mit der Ge¬
schichte des Vaterländischen Frauenvereins wird der Name
der fürstlichen Gönnerin untrennbar verknüpft sein.

Ehrung . Aus Anlaß seines Uebertrittes in den Ruhe¬
stand wurde dem Beigeordneten Körner  vom hiesigen
Feldgericht,  dem er seit seiner Tätigkeit in der hiesi¬
gen Stadtverwaltung als Vorsitzender angehört , ein künst¬
lerisch ausgestattetes Diplom überreicht , in dem der Dank
und die Anerkennung für die langjährige , von höchstem
Pflichtbewutztsein getragene Geschäftsleitung zum Ausdruck
kommt.

Nur gegen Kartofselmarken wird von Montag ab bei
dem städtischen Marktstand die Ausgabe von Kartoffeln er¬
folgen . Der Magistrat der Stadt Wiesbaden gibt in einer
besonderen Verordnung im Anzeigenteil der vorliegenden
Nummer die näheren Bestimmungen bekannt , und teilt
zur . Erklärung für diese Maßnahme mit , daß die Beschaf¬
fung von Kartoffeln im Augenblick die größten Schwierig¬
keiten macht und daß diese Schwierigkeiten noch dadurch
vermehrt worden sind, weil durch den in letzter Zeit wie¬
der ausgetretenen Frost die Kartoffelmieten nicht geöffnet
werden konnten . Zur glatten Abfertigung der Bezugsbe¬
rechtigten , ist es unbedingt erforderlich , daß nur dieje¬
nigen Haushaltungen Marken  a b h o l e n , die
tatsächlich an demselben oder wenigstens an den nächsten
Tagen Kartoffeln haben müssen.

Goldsammlnng der Aaffauischen Landesbank . Die
Nassauische Landcsbank hatte die Ablieferung von Gold
dadurch zu fördern gesucht, daß sie für jedes Goldstück eine
hübsche Ansichtskarte mit entsprechender Aufschrift verab¬
reichte . Diese Maßnahme hat einen erfreulichen Erfolg
gehabt . Die Abgabe von Karten wird am 10. Februar ge¬
schloffen.

Die Zigarette . Die Zigarette erfährt im neuen Tabak-
steuergesedentwurf der Reichsregierung eine erhebliche
Mehrbelastung . Bon einem Zigarettenmonopol hat die Re¬
gierung während des Krieges abgesehen . Sie hat aber ne¬
ben sonstigen Belastungen recht erhebliche Kricgsaufschläge
für Zigaretten eingeftthrt . So wird für Zigaretten im
Kleinverkaufspreise bis zu Istst Pfg . das Stück ein Auf¬
schlag von 3 Mark für 1000 Stück gefordert : für Zigaretten
im Verkaufspreise von 3ist—8 Pfg . das Stück ein Aufschlag
von 12 Mark für 1000 Stück : für Zigaretten im Kleinver¬
kaufspreis von über 8—7 Pfg . das Stück ein Aufschlag von
18 Mark für 1000 Stück . Auch für Zigarettentabak im
Kleinverkauf und für Zigaretteüpapier wird ein Kriegs¬
aufschlag verlangt . Ob der Zigarettenkonsum in Deutsch¬
land durch die Verteuerung erheblich leiden wird , läßt sich
nicht Voraussagen . Sicherlich wird aber eine Sortenver¬
schiebung im Verbrauch eintreten . Der deutsche Zigaret¬
tenkonsum hat im letzten Jahrzehnt vor dem Kriege ganz
außerordentlich zugeuommen . Vorher hatte sich die Oef-
fentlichkeit sehr energisch gegen die Zigarette gewendet , in¬
dem sie behauptete , die Zigarette sei wegen des Papiers
gesundheitsschädlich . Aber mit der Zeit hat man dem Zi¬
garettenpapier nach Möglichkeit die schädlichen Stoffe ent¬
zogen . Es setzte eine ungeheure Reklame der Zigaretten¬
fabriken ein , die besonders von ausländischem Kavital un¬
terstützt wurde , vor allem vom englisch - amerikanischen Ta¬
baktrust . Während des Krieges hat man den Einfluß eng¬
lischen Kapitals ausgeschaltet . Während im Jahre 1909 der
Zigarettenverbrauch in Deutschland auf nur 8 Milliarden
Stück beziffert wurde , betrug er im Jahre 1912 s^ on über
11  Milliarden Stück, er hatte sich von 1911 auf 1912 um 17.2
Prozent gehoben . Der Zigarettensteuerertrag war im

nun soviel Selbstkritik und Schmiegsamkeit , daß er aus der
Untugend des Schülers eine Tugend für sich zu machen
suchte, indem er unablässig an seiner Leistung feilte und den
Schüler zur Mitarbeit zwang . Er sah ein , daß Hindenbnrg
sofort an sich arbeitete , sobald kein anderer es an ihm tat.
Der beunruhigte Lehrer erkundigte sich deshalb bei zwei
Kollegen , wie sich der stattliche Hörer am ersten Tisch in
ihrem Borrtag verhalte . Beide , der Geograph und der
Mathematiker , rühmten , daß der betreffende Schüler , stets
aufmerksam über die Karte gebeugt , mit Bleistift und Zir¬
kel arbeite . „Daß der kleine „Moltke -Zirkel " nur Marsch¬
tiefen und Geschützwirkungen auf der Karte feststellte und
der Bleistift nur Befehle und Meldungen schrieb , daß hier
überhaupt ein Soldat Kriegsgeschichte trieb oder mittels
praktischer Aufgaben sich selbst erzog , hatten sie nicht erkannt ."

Pochhammer mußte sich mit dem Schüler , der eine zwar
indirekte , aber doch sehr wirksame Kritik an ihm ausübte,
genauer beschäftigen . Das ursprüngliche Unbehagen war
längst einer Freude über die sorgfältige Zcitbenützung des
werdenden Truppenführers gewichen , und er nahm sich vor,
diese » unerbittlichen Praktiker erst zum Hörer und sodann
zum Mitarbeiter zu. machen . Er trennte sich also von seinen
Kolleqienheften und ging zum „konkreten Fall " über . „Ich
glich dem Rcaiwent, " gestand Pochhammer , „dem sein Gene¬
ral nur die Wahl ließ , die Schanze zu erstürmen oder von
hinten hei: nicderkartätscht zu werden ."

Mit einer praktischen Uebnng schloß der Kursus über
Feldbefestigungswesen ab. Sie wurde von Pvchhammer
auf das Schlachtfeld von Großbeeren verlegt . Die Aufgabe
bestand hauptsächlich darin , wie der französische Marschall
Oudinot den militärischen Maßnahmen Bülows hätte be¬
gegnen können . Pochhammer übertrug die schwierigste Auf¬
gabe an Hindenbnrg , indem er ihn zum Gencralstabschcf
der französischen Armee ernannte . Die Wahl war entschieden
nicht leicht zu treffen , wenn man bedenkt , baß unter de»
damaligen Kriegsakademikern sich ferner befanden : Belvw,
Beseler , Bernhardt Bülow , Claer , Ditfurth . Hülsen , Hueffe,
Lochow . Lyncker, Moltke , Mudra usw . „Noch heute höre ich",
so erzählte Pochhammer , „die einfachen Worte über daS
Feld schallen, mit denen Hindenbnrg , ruhig wie immer,
meine Einladung beantwortete : „Die Herren vom Süd¬
korps !" Damit war meine Uebnng gerettet . Er wählte
rasch die brückenkopfartig « Stellung , die der Auftrag ver-
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Jahre 1912 41,2 Millionen Mark gegen 34.6 Millionen Mark
im Jahre vorher . Die Zigarette hatte vor öern Kriege die
Zigarre überflügelt und auch während des Krieges hat sie
ihr Feld behauptet . Eine ganze Reihe neuer Zigaretten¬
fabriken ist seit Kriegsausbruch in Deutschland entstanden,
besonders für Liebesgabenzwecke . Jedenfalls gehört ^ ute
die Zigarette in Deutschland zu den volkstümlrchsten Ge¬
nußmitteln.

Liefcrnngsgcnoffenschaft der Wagenbauer . Bekannt¬
lich geht zurzeit eine Bewegung durch das deutsche Hand-
werk mit dem Ziele der genossenschaftlichen Organisation
zwecks Uebernahme und Ausführung größerer staats
licher und gemeindlicher Lieferungsaus-

träge.  Dadurch soll das Handwerk gerüstet werden , sich
mehr als bisher bei diesen Aufträgen zu Seteilrgen . Dig
vergebenden Behörden stehen der ' Sache grunösatzltch
fördernd gegenüber , nur fordern sie mit Recht eine rechtst
fähige , vertrauenswürdige und straffe Organisation . Nach¬
dem die Schreiner und Tapezierer mit der Bildung einer
solchen Lieferungsgenoffenschaft vorangegangen sind, haben
nunmehr auch die Wagenbauer  des Handwerkskammer¬
bezirks Wiesbaden eine Lieferungsgenossenschaft gegründet.
Dies geschah am 10. Febr . in Limburg . Der Genossenschaft
traten sofort 41 Mitglieder bei . Der Sitz tst Wiesbaden .-
Die Wagnermeister Joses Steyer -Frankfurt a. M . (Vor¬
sitzender), Phil . Rühl -Wiesbaden (Geschäftsführer ) und
Franz Funke -Frankfurt a. M . (Stellvertreter ) bilden deck
Vorstand . In den Aufstchtsrat wurden 9 Mitglieder ge¬
wählt , und zwar die Wagnermeister Schmidt -Frankfurts
Fluck -Limburg , Lind -Wiesbaöen , Kretz -Dillenburg , Fischer-
Homburg , Piepenbring -Biedenkopf , Schlicht -Seelbach , Er¬

mentraut -Höchst, Dietrich -Holzheim . Der Geschäftsanteil
wurde auf 200 M ., zahlbar mit 20 M . bei Eintritt und
künftig mit vierteljährlich 10 M . bestimmt und die Haft¬
summe auf 300 M . festgesetzt . Der Geschäftsanteil kann
auch sofort voll einqezahlt werden . Jeder Genoffe kann bis
zu 5 Geschäftsanteile erwerben . Die Haftsumme von 300 M.
gilt für jeden Geschäftsanteil . Ein Eintrittsgeld wird für
diejenigen Mitglieder nicht erhoben , die im ersten Jahre
eintreten . Im übrigen gelten die üblichen statutarischen
beziv . gesetzlichen Vorschriften . Jeder selbständige Wagen¬
bauer des Kammerbezirks kann jederzeit der Genossenschaft
beitreten . Er hat sich zu diesem Zwecke an den obenge-
nannten Vorsitzenden oder den Geschäftsführer zu wenöen<
Es steht zu erwarten , daß auch noch andere Hanö-
werkszweige  sich in der nächsten Zeit zu emer der¬
artigen genossenschaftlichen Organisation aufschwmgen
werden . Jedenfalls ist cs ihnen dringend zu raten , wenn
sie nicht wirtschaftlich ins Hintertreffen geraten wollen.

. Uns den Vororten.
ViebHch.

Todesfall . Am Samstag ist nach längerem Leiden der
hiesige Vertreter der Köln -Düsseldorfer Rheinüampfschlst-
fahrtsgesellschaft . Herr Joseph Clouth. im  79 . Lebens¬
jahre verschieden.  Mit ihm hat ein durch lernen Be¬
ruf am ganzen Rheinstrom wohlbekannter Mann das Zert-
liche gesegnet . Seine Persönlichkeit war durch dre tägliche
Berufstätigkeit an der aLndcbrücke der großen Dampfschiss-
fahrtsgcsellschast zu einer typischen Erscheinung geworden.
All ' die Tausende und Abertausende , die von hier auS
Rheinfahrten unternahmen , haben den allen Herrn ge¬
kannt und ihn immer von neuem begrüßt , wenn ste der
Weg wieder hierher führte . Mit seiner Familie trauert
um ihn auch ein großer Freundes - und Bekanntenkreis,
der ihm ein dauerndes , ehrendes Andenken bewahren wird.
Trotzdem ihn ein unheilbares Leiden schon längere Zeit
quälte , wollte er nie ernstlich krank sein . Bis zum letzten
Tage versah er seinen Dienst , lieber seinen Lebensgang
schreibt die „B . Tp .", daß Herr Jos . Clouth in Bonn ge¬
boren wari wo er am 1. April 1858 als Leßrling auf der
Agentur der Kölner Dampsschiffahrtsgesellschaft eintrat.
Nach Ableistung seiner einjährigen Dienstpflicht bei den
Bonner Köniqshusaren wurde er am 1. April 1858 Ersatz¬
kondukteur . Seine Probereisen machte er auf den Schiffen
„Stadt Mainz " und dem alten „Goethe ". Im Jahre 1859
wurde ihm das Schnellschiff „Prinzessin von Preußen " zw
geteilt . Mitte der Mer Jahre erhielt Herr Clouth die Ver¬

tretung in Biebrich , im Kriege 1870/71 war er 8 Monate
in Militärischen Diensten in Wilhelmshöhe . An diesen
Aufenthalt erinnerten noch lange die aus dem Wagenpark
Napoleons erworbenen zwei eleganten Omnibusse , die den
Dienst zwischen Biebrich und Wiesbaden versahen . Am 1.
April 1908 feierte er unter großen Ehrungen sein 80jähri-
ges Dienstjubiläum , bei welcher Gelegenheit ihm der Rvt«
Adleroröen 4. Klaffe verliehen wurde.

langte . ' Alles gliederte sich ein . Die andere Partei folgte
gleich seinem Beispiel . . . Mir aber gewährt es eine stille
Freude , doch der erste gewesen zu sein , der aus Hrndenburg
einen Geueralstabsoffizier gemacht hat ."

Lehrer und Schüler sahen sich wieder , als Hindenbnrg
ebenfalls als Lehrer in die Kriegsakademie einrückte und
sich u. a. gerade durch eine Vorschrift über das Feldbefesti-
gungswesen verdient machte . Typisch Hindenburgisch war
darin die Warnung an die Truppenführer , sich ja nicht von
der Feldbefestigung „beherrschen zu lassen ".

Seinem ehemaligen Lehrer hat Hindenbnrg im Novem¬
ber 1914 in einem herzlichen Schreiben gedankt : „Ich habe
Ihnen als Schüler viel zu danken gehabt , und wenn ich
manchmal von der Befestigungskunst zur Taktik abschweifte,
so müssen Sie dies schon gütigst damit entschuldigen , daß ich
stets dem Grundsatz gehuldigt habe , an der wichtigsten Stelle
kann man nicht stark genug sein ."

Kleine Mitteilungen.
Ein großer Fehlbetrag bei dem Dresden « Hosthcater,

Die sächsische Regierung fordert in einem Nachtragsetat
vom Landtag u . a. die Bewilligung eines außerordent¬
lichen Beitrags .von 400 0 00 Mark  zu den Koste»
der Hoftheater  während der Jahre 1914 und 1915 und
sie bemerkt dazu , daß die Aufwendung der Ziviliste für die
Unterhaltung der beiden königlichen Theater und der kö¬
niglichen musikalischen Kapelle infolge des Krieges und deS
damit verbundenen Rückganges der Einnahmen und der
Steigerung mancher Ausgaben eine ungewöhnliche Höhe
erreicht batten . Der Aufwand der Ziviliste für diese Zweck«
hat den Aufwand des Jahres 1913 in Höhe von rund 1,2
Millionen Niark um mehr al § 200  000 Mark im Jahre
1914 und um über 260 000 Mt . int Jahre 1915 überschritten.

Berichtigung . Iw Artikel unseres ^ Mitarbeiter«
„Der Himmel im Monat März " heißt es auf Spalte 3 in¬
folge eines Druckfehlers : „da wir gegenwärtig in der Zeit
eines Sannenfleckenminimums leben ". Der aufmerksame
Leser wird wohl selbst den Irrtum bemerkt und das Mini¬
mum berichtigend zum M a x i rn u m erhoben haben.
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Nassau und uachbargediete.

„ i Mürn  Kriegerwohltätigkeit.
Hier fand eine Verlosung von Arbeiten ber in den hiesigen
Lazaretten untergebrachten Verwundeten statt, die erneu
Reingewinn von 2800 Mark ergab, der dem Roten Kreuz
^SÄTi *W . .. »<:
sserr Rüraermeister Schütz wurde von dem Mag:,trat
nnd den Stadtverordneten in der gestrigen Versammlung
einstimmig wieder ge wählt.  .

? Hadamar, 4. März . Eine  Ga l g eng es  chr cht e.
diesem Jahre sind es hundert Jahre , daß der hiesige

Galgen abgerissen  wurde . Die Chronik berichtet
darüber folgendes: „Auf dem Galgenberge, im O. des Herz¬
bergs . war ein Galgen und ern Schaf,ot erbaut ^ er Gal¬
gen̂ bestand aus zwei, ungefähr 12 Fuß hohen Säulen von
Mauerwerk , welche in der Richtung Nz-W. nach C45,
eben so viele Fuß von einander standen: über dreien Sau-
len lag ein starker Balken von Eichenholz, an welchem ich
noch 1816 drei Haken sah. Neben dem Galgen , gegen den
Herzberg zu, befand sich das Schassvt, gleichfalls von
Mauerwerk errichtet, aber nicht so hoch wie der Galgen.
Im genannten Jahre 1816 machten die hiesigen Gymnasia¬
sten Galgen Md Schassvt der Erde gleich. Biele^Hlnrich-
tungen sind aus dem Berge vollzogen worden. Die letzte
durch das Schwert, welche unsere Eltern noch Ungeschaut,
war noch besonders dadurch merkwürdig, day Delinquent
und Scharfrichter beide aus Niederzeuzheim waren.

nst Langenlonsheim , 4. T ärz. Vermißt  a -er
Landwirt Johann Lun f cnhe  i h er  vom Breitcnselier-
hof, ein Mann von 62 Jahren , bat na, nn Wcrktugsanzng,
leichter Jacke am Dienstag früh i« der Richtung nach
Kreuznach von zuhause entfernt und ist seitdem nicht zu-
rückgekehrt. Er hat ein blasses, schmales Gesicht und geht
acbeuat Die Angehörigen sind um den Vermißten in
großer Sorge und erbitten Auskunft an die Polizei -Ver¬
waltung Langenlonsheim. , A

b. Frankfurt , 4. März . T o t ge s a h r cm. ^ n der
Hafenstratze wurde das etwa 4 Jahre alte Sohnchen des
Schutzmanns Budzücksky  von einem Kohlcnfuhrwcrr
überfahren  und so schwer verletzt, da« der Tod nach
kurzer Zeit eintrat . Ter Vater des Kinde» steht rm Felde.

§ysrl.
F«r das Kölner Frühjahrs -Handicap ist die GewichtS-

annahme recht befriedigend ausgefallen, da für -6 Zierde
von 83 gemeldeten die Gewichte angenommen mnrden.
Ausgeschieden sind Ragufa . Aschanti, Inder Krvsu». a ros,
sclbart Günther und Maimorgen . Das mit 20 Ml Mark
ausgestattete Rennen kommt am 24. April zur Enticksii-

Das Königliche Hauptgestüt Graditz gibt den E i n-
a a n a der in Römcrhof stehenden 14,ahrlgen Muttrrstute
Lad ? Honora  bekannt , die neben Lichtenstein und Lo¬
garithmus so gute Pferde wie Landoii und Leda sowie den
zweijährigen Landstreicher, euren rechten Bruder von - cda,

^ ^Fiir den ersten Münchener Renntag am Sonntag , den
q Avril sind jetzt die Ausschreibungen erscyrenen. , Das
Programm besteht aus zwei Jagd -Rennen , zwär Flach-
Rennen und einem Hürden-Rennen , sur die insgesamt
10 000 Mark an Preisen ausgesetzt wurden . Neunungs

^I D̂ie Ĝewichte fürdic  AnsglcichS-Remueu zu Hannover
am ErössnNngstag, den 16. April , werden letzt veröffentlicht.
In der Hauptnummer , dem mit 13000 Mark ausgestatteten
Großen Hannoverschen Ausgleich, steht Saint George, rer
auch im Kölner Frühjahrs -Handicap das HöchUgewicht er¬
halte,i hat, mit 64 Kg. .an der Spitze Dann folgen Haö.
schar und Ragusa mit je 62 Kg. vor Rübezahl mrt 0l Kg.
und Inder mit &)A Kg . Das niedrigste Gewicht wurde mit
46 Kg. der fünfjährigen Gülnare zuerteilt . Fm Pokal r
öffnet Gacl Rhu mit 60 Kg. den Reigen vor Saint Mario
mit 63 Kg. und Chutbeh mit 61 Kg. Im Blitz-Rennen
wurde die schnelle Menton mit 67A Kg . an die Spitze ge¬
stellt vor Saint George, der nur A Kg . weniger zu tragen
bat . Dann folgen in beträchtlichemAbstand Tanagra m t
88'/2 Kg. und Admiral , Fox und Samoa mit ie .uA  Sa.
Die Gewichte gehen bis auf 42s/r. Kg. herunter , welche
Bürdendem dreijährigen Vaterstolz zuerkannt wurde.

Braunschweigischen die Burschen den Mädchen an trast-
nacht die Füße, während es in der Mark gar üblich war,
bah an einem Tag die Knechte die Mägde, an anderen dre
Mägde die Knechte in die Zehen bissen. Der H^ tsaber-
alaube spielt eine bedeutsame Rolle. Da aber dazu immer
zwei gehören, und es oft an Männern fehlt, hat man rn
der Saigerlochgegend Hohenzollerns sich ernsn lustigen
Brauch ausgedacht, dem Mangel abzuhelfen. Wenn ur der
Zeit vom Dreikönigstag bis Aschermittwoch keine Hochzeit
zustande gekommen ist. so werden am Fastnachtülenstag
alle ledigen Mädchen vor eure mit dickem Dorngestrupp
umflochtene Egge gespannt. Dreiem „Juiigferngespann
voran schreitet, in der alten Tracht ernes Damanns , au,
den Schultern den Sack mit Samen , der allerdings nur
Spreu ist, der jüngste Ehemann des Dorfes und lat dl
Männer für die ledigen Mädchen. Der >- ame wird von
dem Gespann, das die ledigen Burichen mit lautem Perb
schenknall und Halloh antreiben , emgeeggt. 4,er tiefere
Sinn dieses Brauches dürste in dem alten Glauben wur¬
zeln. daß die Hand der Jungfrau glückbringend ist. ,

Carmen Sylva über sich selbst. „Ich habe keine 'glicht
vor dem Tode, nur vor langem Siechtum, äußerte ,ich
Königin Elisabeth von Rumänien einst ihrem deut' chen
Besucher Paul Lindenberg gegenüber. Ihr Wunfch, eincs
raschen Todes sterben zu dürfen, ist in Erfullnrm gegangen.
Unerwartet rasch ist sie hinweggcrasft worden. Die Korngin
hat gern von ihrem Leben, namentlich von ihrer Fugend
und ihrer künstlerischen Entwicklung, geplaudert und ge¬
schrieben. „Früh schon", so erzählte ne „'chrreb ich allerle
Sachen nieder, ohne zu ahnen, da« ich einst eine Dichterin
werden würde. Ich schrieb alles heimlich und dachte. daS
tue jedermann, das sei gar keine Kunst, da es natürlich fr.
Mein Sinn stand darauf , ein Künstler zu werden, Musiker
oder Maler . Ich war nicht, was man ehrgeizig nennt , oder
richtiger, mein Ehrgeiz ging nie nach äußerem Glanz » der
ist mir hohl erschienen. Das ward mir auch fchon1» meiner
frühesten Jugend eingeprägt , denn ich und meme G -
schwister wurden von unseren Eltern recht streng Liavgen.
Sie brachten uns bei, daß der Körper neven,achlich er
und keine Rolle im Geistesleben zu spielen habe. Dre Ar¬
beit muhte getan werden. Wenn ich über ein Unbehagen
klagte. so wurde es nicht beachtet. Es war eine harte
Schule, aber ich lernte in ihr, mich zu bezwingen. Ist)
lernte auch, die Kraft nicht ,n den Muskeln zu suchen, son¬
dern im eisernen Willen. Selbstüberwindnstg und Pflicht¬
treue , das waren von Jugend an die bedeutfamstcn Vcus
motivc meines Lebens. Ich wünschte, das wäre rean vie-en
Frauen eingeprägt worden, dann stünde cs heute um dre
moderne Frauensrage in mancher Hinsicht ander». Fch und
meine Geschwister waren bei einfachster ßvst aufgewackficll
und bei sehr angestrengter geiftiger Tätigkeit. Im S,pm-
mer wie im Winter begannen unsere Unterrichtsstunden
früh um 6 Uhr. aber das erste Frühstück erhielten wir erst
drei Stunden später. Ost hatte ich vor Hunger wirkliche
Schmerzen, aber meine Mutter hatte es als Ruckstchts-
losiakeit empfunden, wenn wir nicht aus unseren kranken
Vater gewartet hätten. Als wir 12 Jahre alt wurden, fand
unsere Mutter , daß wir nun wie Erwach,c,re behandelt
werden müßten. Aber es wurde uns fernerhin eine dop¬
pelte Disziplin auicrlcgt ."

SS " »« 25 089 000 aus 19228000 gelenkt. Auch diese
Kablen geben zu keinerlei Bciorgnissen Anlaß. Teutfch.
i^ i. 6a? keinen Uebersluß an Lebensmitteln , aber sie rei¬
chen vollauf zur Ernährung ans und eine Aushungerung
ist unmöglich.̂ e^ Kriegskosten werden für die Zentral-

itf ion Millionen , 5ie uttfciet ueteittiötett
auf 245 Millionen geschätzt. Die Entente gibt also täglichsn nies sür öen aus U)lt frifc3 £tttr <utttäu)tc,
Se? r rühmlich für Re deutsche Arbeiterschaft sind dieI ^ iktabellev Die Zahl der Streikenden betrug vom 1.
September 1914 bis 31. August 1913i« Dentschlastd 10 739,cs„ asan6 g43 994 Dadurch wurden rn Deutschland 3«838,
v Enaland nicht weniger als 29877« Arbeitstage ver¬

loren Da kuAe Streiks statistisch nicht ersaßt werden,
sind die Zahlen für England in Wirklichkeit noch wcfcntlrch
ungünstiger . _

Berliner Börsenbericht vom 4. März . Die Grundten¬
denz war ziemlich fest. Das Hauptgeschäst war am Markte
der Rüstungswerte . Der Montanaktienmarkt war Ml.
Beachtung fanden heute einzelne Mafchrnenaktren. -rer
Mark der Schiffahrtswerte verkehrte rn schwächerer Hal¬
tung Bemerkenswerte Kauflust trat rn Erwartung gün¬
stiger Abschlüsse für Deutsche Bank und Drsconto -Com-
mandit hervor Am Rentenmarkte waren dre ernhermr-

»vverändert die österr.-ungar . Renten konnten sich
etwas bessern. Privatdiskont 4% pCt., tägliches Geld 444,

^Berliner Produktenmarkt vom 4. März . Der Verkehr
war wenig lebhaft. Angebot und Nachfrage blreben gler-
chermaßen beschränkt. Pferdemöhven, Weizen,pelz und
Saat lupirren wurden rn kleinen Posten und zu veränder¬
en Preisen gehandelt. Am Frühmarkt blreben dre rm
Warenhandel ' ermittelten Preise gegen gestern, ausgenom¬
men Zichorienbrocken, welche 30—53 M. notierten , unver-

^" ^ F̂rauksurter Börsenbericht vom 4. März. Der freie
Verkehr war nicht sonderlich regelmäßig. Unter Angebot
stau en namentlich Schissahrtsaktien. Gedrückt warerr fer¬
ner von Montanaktien Deutich-Luxemburger. auch Phonrx
gaben etwas nach, während Bochumer. sowie dre oberfchle-
sische Gruppe fest lagen. Von Waffen- und Munrtronsak-
tien gingen Deutsche Waffen irr die Höhe, Ludwig ^ oewe
und Ver . Köln-Rottweiler Pulver blreben rerchlrch bei.
harrptet, während Rheinmetall abbröckelten. Autowerte,
ließen eher schwächere Haltung erkennen. Bankaktien
blieben reichlich, Elektrowerte nur knavp behauptet. Che¬
misch- Werte hielten sich fest. Einheim' fche Staa ^ for,^
fest Abgeichwächt waren österr.-ungar . Renten. Privat-
öis'kont 411/16 Prozent . .

K. März. Oovlsenmarlrt. TelegrapU^beAamhtôê râ^Drini noi/i P

vermi cktes.
Lustmord a« einer Zwölfjährigen . Älus Luxemburg

wird gemeldet: Ist der Nähe von Gotzrngeu wurde an
einem zwölfjährigen Mädchen ein Lustmord verübt. Dvrs-
bcwohncr fanden die verstümmelte Lerche rm Walde. Ge¬
gen einerr Verdächtigen ist eine Untersuchung crngelcitet

" °^Das Mänuersäen am Fastnachtsdienstag. Die Fast.
rrachUage haben in Stadt und Dorf allerlei lustige, nrch
selten ausgelassene Gebräuche. Will doch jeder vor der mrt
dem Aschermittwoch beginnenden Fastenzeit noch ein trrchtrg
Stück Keude ewheimsen. Tie derbe Fröhlichkeit der Tage
lockert oftmals auch etwas dre Scheidewand Re sich sonst
im Verkehr der Dorsjugend beiderlei Gefchlechts fühlbar
macht. Mancher Brauch, der in diesen Tagen geübt wird,
ist nur in diesen Tagen möglich So wufchen frü her rm

Beruhigende Zahlen.
Ihrer vielbeachteten Schrift „Die wirtschaftlichen Krüstc

Deutschlands" läßt die Dresdner Bank jetzt eine fei,elnde
Ergänzung unter der Ueberschrist „Tie wlrtfch ält¬
lichen Kräfte Deutschlands im Kriege'  folgen,
die in kurzen statistischen Tabellen ein UMfasfendes Bild
von der Entwicklung Deutschlands im Vergleich mit jener
Englands und Frankreichs gibt. Sie kommt dcckei zu dem,
hier überzeugend dargclegtcn Schluß, daß sich Deutscylands
Wirtschaftskräfte im Kriege glänzend und ux einer selbst
für viele Deutsche überraschenden Weife bewahrt haben.
Die Zahlen reichen bis Ende November Seziehung»wei,e
Dezember vorigen Jahres . Das Volksvermögen betrug
nach den neuesten Schätzungen vor dem Kriege in Deutich-
land 830 bis 390, in Frankreich 2« bis 2« , m Großbriran¬
nten und Irland 300 bis 360 Milliarden Mark. Die erste
Zahl bedeutet .Re niedrigste, die zweite die höchste Schätzung
berufener Fachleute. Die Entwicklung während des Krie¬
ges ergibt nach den drei neuesten Schätzungen eine sehr
beruhigende Entwicklung. Für 1913 schätzte HRfserich un,er
gesamtes Volksvermögen aus 391 bis 882, für 1914 Ltexn-
mann-Bucher auf 376 bis 397, für 1915 A. Hesse aus 387
Milliarden Mark. Die deiitsche Sparkraft wahrend Rs
Krieges betrug von Ende August 1914 bis Ende 1918 29.,8
Millionen Mark in Gestalt der Zeichnungen auf Re beideu
ersten Kriegsanleihen und außerdem 660 Pcrlllonen -Mark
als Rcinzuwachs der Sparguthaben , zuiammen al,o 8618
Millionen Mark. Wahrhaftig , ein ganz außerordentliche»
Erqebstis! .. _ -

Die Lebensmittelverteuerung wird sur Deutfchtand
zwischen 80 und 60 Prozent , in England und Frankreich
auf etwa je 30 Prozent geschätzt, ist also in dielen Landern,
obgleich ihnen der Weltmarkt offen steht, sa,t ebenso gro«
wie in Deutschland. Die Preise für Brotgetreide, da» wich-

New-Yorfc— . .
Holland...Schweden.
Norwegen.
Schweiz . . - •
Oeäterreich -rngarn
Rumänien.
Bulgarien

Geld
841-2370.156s<4156-/4
156 »9
.06 'Vlt.

69 .45
85
770*

Brief
543237*14
1570 •
1571 <
157 "4
106 t69 .55

850a
78 '4

Geld
41
!37V21

157-

69S57°77V2

Brief
543-
238-1571/j157H2
157>'3
10652
69 .80

85'is
78' -

im Frühjahr
. . . V- A Sfandfi

— Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden. Tic
Handelskammer Wiesbaden weist Rc beteiligten Firmen
ihres Bezirks daraus hrn. baß auch rm lausenden Monat,
unter den gleichen Voraussetzungen wie blshcr , dle - a'
gcrbcstandsau ' nahme über  V e rb ra  uchs
zuck er  bis zum 10. März bei der Zentralelnkaufs -Gesell
schastm. b. S .. Abteilung Zuckerverteiliing Berlin W 8.
Mohrenstr . 5kl—59, einzureichen ist. — Die Handelskammer
Wiesbaden teilt mit . daß eine Firma rn Czcnftochau sRu,
sttch-Polenj für etwa A- 4« 0« Mark Zelluloxd - Wa
reu - Kämme , Haarschmlick etc. — zum Berkauf anbielct.
Interessenten seien hierauf aufmerksam gemacht mit dem
Anheimstellen, gegebenenfalls e»tsprechende Berhandluw
gen mit der amtlichen Handels,telle Czenstochau II , Alle
53, 1. Stock, anzuknüpscn.' „ « ,,a

- Ankauf nasianischer Erzgruben durch Krupp. Au.
Diez,  3 . März , wird uns geichriebem: Die der ^irwa
Meyer L. Heymann in Frankfurt gehörigen Eisen tet -
zecken„Lord" bei Birlenbach, „Siegmundsgluck' bei Ham
bach, „Kennelgraben" bei Altendiez, „Neuer^ Köniasb̂ f̂ .

in seinem Larten ObstdLam« . Lssrsuodst . » « >«» .
vomieren AerbLuw « etc . anpflanzen wül , sollte sich vor An-
kauf die grossen Bestände der Baumsdmlen von
A. Weber & Co., Wiesbaden -Aukamm
ansehen , zumal hiervon grosse Posten v-egen Strassendur * :
brudi und Räumung von Grundstücken zu An «ser *t 1
litten Preisen abgegeben werden.

Neue Frühjahrs -Kostüme
in Sdirägköper, Rippenköper und Kovert

J . Hertz
Neue Kovert -Mäntel

m

in Wolle, Halbseide und Seidenstoffen

Langgasse 20
Neue Frühjahrs -Blusen

59.- 95.- 110.-

29.-

r

45.- 68.-

75.- 98.- 125-

15.- 22.- 35.-

1



Sonntag, 5. M8rz 1916
utx Aull , „Gagern " bei Balduinstein und „Oranie " ' ' "in"
Lxj Diez , ferner ein Drittel der Zeche „Hetz" in der Ge¬
markung Diez sind für ' 3M0 Mark in den Besitz der Firma
Trupp in Essen übergegangen.

? cs-  Preutzische Boden-Credit-Acticn-Bank. Berlin,
-> Mars - I » der heutigen Generalversammlung wurde die
vorgelegte Bilanz nebst Gewinn - und Verlust -Rechnung
einstimmig genehmigt , dem Vorstande und dem Aussichts¬
rate Entlastung erteilt und die Dividende  auf 7 Proz.
alcich 42 Mark pro Aktie , zahlbar vom 4. ' März er . ab, fest¬
gesetzt. Die Herren Br . Fritsch , Wirklicher Gehenner Rat,
Exzellenz, Berlin -Achterfelde , W. Schnitze , Direktor der
Mitteldeutschen Privatbank , Aktiengesellschaft , Mageburg,
g , Martins , Charlottenburg , C. Colberg , Kommerzienrat,
Geschäftsinhaber des Halleschen Bankvereins von Kulisch,
Aaempf u. Co. in Halle a. S . und Dr . Ratjen , Mitinhaber
-er Firma Delbrück , Schickler u. Co. Berlin , deren Wahl-
-cit abgelaufen war , wurden einstimmig als Mitglieder
hes Aussichtsrats wiedergcwählt . Außerdem wurde eine
Ersatzwahl vorgenommen und hierbei Herr Otto Löhne-
finke in Firma N . 'S . Nathalion Nachfolger in Braun-
schiveig in dqn Aussichtsrat neu gewählt.

w. Ein neue österreichische Bankgrüudung . Aus Wien,
2. März, wird gemeldet: Heute hat hier die konstituierende

Wiesbadener Zeitung
Generalversammlung der Wiener Kammer zial-
bank  stattgefunden . Das voll eingezahlte Aktienkapital
beträgt zehn Millionen Kronen . Zum Präsidenten der
Bank wurde der Präsident des Patentamtes Exzellenz Dr.
Paul Freiherr Beck von Mannagetta gewählt und zum
Direktor Artur Graf , bisher stellvertretender Direktor bet
der Unionbank , bestellt. Die Bank wird den Geschäftsbericht
am 15. März aufnehmen . Die Generalversammlung nahm
einstimmig einen Antrag an auf Einberufung einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung behufs Beschlutzfassung
über die E r h ö h u ng des Aktienkapitals  auf 15
Millionen Kronen.

4 Verbotene Biehmärkte . Wegen Ausbruchs der Maul¬
und Klauenseuche sind in Montabaur  die Biehmärkte
bis auf weiteres verboten worden.

Geschäftliche Mitteilungen.
Neue Tuben- und Schönheitsmittel. Es ist wenig bekannt. Satz

die beliebte Metalltirbe neben ihren nicht zu unterschätzeiioen
Vorteilen auch recht bedenkliche Mängel aufweist. Abgesehen
davon, daß eine derartige Tube im Gebrauch ibr schönes Aus¬
sehen verliert und durch das lästige Aufrollen die Etiketten und
sonstigen Beklebungen verschwinden, ist im besonderen darauf

Morgen-Ausgabe Seite 5
hinzuweisen, batz sie in sanitärer Beziehung durchaus nrcht allen
Anforderungen entspricht. Viele Präparate , die in solchen Ver¬
packungen auf den Markt gebracht werden, haben die Eigen¬
schaft, eine chemische Verbindung mit dem Metall der Tube ein¬
zugeben, wodurch recht unangenehme Begleiterscheinungen ein-
treten können. Um diesen Fehlern abzuhelfen, hat sich die Cbe-
mifche Fabrik Max Ludewia u. Co., Spandau , enticolotzen. fol¬
gende Präparate in der ges. gesch. Aldestartnbe in den Handel
zu bringen, ivelche auf deni Gebiete der Packungen einen voll¬
kommenen Umschwungberbeizufübren verspricht.

Puroderma . vollwertiger Ersatz für das engliiche Hone»
Jelly , Bekgliosar. als Hautmittel ähnlich dem französischen
Creme Simon . Emluco, eine zahnsteinlösende Pasta , die weich
ihergerichtet ist. um das leichte Hcruntergleiten von der Zahn¬
bürste zu vermeiden.

Schrtftleitiing: Bernhard wrothnS.
Verantwortlich «ür deutsche und auswärtige Politik : B. T r o t Yu 8;
für Kunst, Wissenschaft, UntcrhallungS. und oolkSwIrlschaftllchenTeil:
B. E. E i s e » b c r g e r ; für Stabt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. D»t e tze l; sür die Anzeigen: Carl Nöstel;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck tu Bering der Wiesbadener BcrlagS - Nnstalt T . m. S. H.

Zuschriften- iedcr Art bitten wir nicht persönlich, sondern stetS an
öcnVeklaa^ dî chriitleitum̂ berGesckNtsstelle^ u^ drkssitten.

Merkblatt zur vierten Kriegsanleihe.
4 '/s % Deutsche Reichsschatzanweisimgen.

5 % Deutsche Reichsanleihe , ««kündbar bis»»24
Mehr als achtzehn Monate sind verstrichen feit Beginn des ge¬

waltigen Krieges , Der dem deutschen Volke vor» seinen Feinden in nrrcr-
l,orten»Frevel aus Neid-, Rach-uns Eroberungssucht aufgeiwnngcn worden
ist. Harte Kämpfe waren bei der Ueberzahl der Feinde zu bestehen. So
schwer und blntig auch das Ringen war . »tnsere Truppen haben das
Höchste geleistet und sich ,nit nnver gänzlichem Ruhm bedeckt. Ar»f allen
Kneqsscharrplätze» in West und Ost habe»» sie glänzende Wasfenerfolge
errungen» an ihrer todesmutigen Tapferkeit sind die mit allen Mitteln
ins Werk gesetzten Angriffe der Feinde zerschellt. Die Feinde sind jedoch
noch»»icht nicdcracrungcn , schwere Kärnpfe stehen uns »roch bevor, aber
wir sehen diesen »nit zuversichtlichem Vertrauen auf nnsere Kraft und
unser reines Gewisse« entgegen . Auch das hinter der Front kämpfende
deutsche Volk hat sich allen durch den Krieg hervorgernfcnen wirtschaft¬
lichen Erschwernissen durch Flcitz rrnd Sparsamkeit , durch Einteilung
und Organisation gewachsen gezeigt ; cs wird auch fernerhin in Selbst¬
zucht und fester Entschlossenheit dnrchhaltcn bis zun» siegreichen E »rde.

Der Krieg hat fortgesetzt hohe Anfordcrn »»gen an die Finanzen
des Reick,» gestellt. Es liegt daher die Notwendigkeit vor , eine vierte
Kriegsanleihe auszuschrcibe».

A»»sgegeben werden 47 . prozentige auslosbare Rcichs-
schatzanlveisrrngcr » »»nd » prozentige Schuldverschreibungen
der Reichsa »»leihc.  Die Schatzanweifungen werden eingctcirt in
lll Serie »», die von 192 » ab jährlich ar»r I . J »rli  fällig werden , nachde»n
die Auslosung der cinzclrren Serie 6 Monate vorher stattgefunden hat.
Ter Zerchnnngsprcis ist für die Schatzanweisunien auf N» festgesetzt.
Da die Schatzanweisungen eine Laufzeit von drrrchschnittlich 11 % Jahren
besitzen, so stellt sich in» Durchschnitt sic wirkliche Verzinsung etwas höher
als auf 5 %. Dabei besteht sic Aussicht , im Wege einer friihercn Aus-
losutrgi»r»d Rückzahlung zum Nennwert noch einen beträchtlichen Knrs-
gewinn, bestehend in Sern Unterschied zwischen dein Nennwert r»»d dein
Ausgabekurs von 95 %* zu erzielen . Dem Inhaber der ansgelosten Schatz-
anwcisnng soll aber auch das Recht znstehen, an  Stelle der Einlösung
die Schatzanweisung als 4%  prozentige Schuldverschreibung zu behalten,
lind zwar oh»»c datz sie ihm vor dem 1. Juli 1932 gekündigt werden könnt?.

Der Zsichnnngsprcis für die fünfprozerrtigen Schuldverschreibungen
der Rcichsarrleihe beträgt 98,kiv Mark , bei Schnldbncheintragnngcn
W.zo Maxx für je 199 Mark Nennwert . Die Kchuldvcrschrcibrmgcn sind
lvic bei den vorarrgegairgcncn Kriegsanleihen bis zrrur 1. Oktober 1924
unkündbar, d. h sie gewähren bis zu diesem Zeitpunkt einen fünfprozcntigen
Zinsgcnutz, ohne das; ein Hindernis bestände, über sie auch schon vor dern
l . Oktober 1924 zu verfügen . Da die Ausgabe 17 «% »rntcr dem Nenn¬
wert erfolgt »lud aritzervcnr die Rückzahlrkng zum Nennwert nach einer
Reihe von Zähren in Aussicht steht, so ist die wirkliche Verzinsung
höher als 5 %.

Schatzanweiinttgcrr und Schuldverschreibungen sind nach den arrge-
-ebenen Bcdi »»gungen im ganze»» betrachtet als gleichwertig anprschc« .
Beide Arten der neuen Kriegsanleihe könne»» als ei»»c hochverzirrslichc»»nd
«»bedingt sichere Kapitalanlage allen Volkskrcisen a»»ss wärmste empfohlen
werden.

U Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen. Sie werden
dem Kontor der Rrichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin
9g) und bei allen Zweiganstalten der Reichsbank mit Kassenemrichtungentgegen-

Smommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Königliche« See-
h-udlung lPreuhische Staatsbank^ und der Preuhische» Zenteal-Genoffenschastskasse
«f Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sowie
MÜicher deutschen Banken . Bankiers und ihrer Filialen , sämtlicher deutschen öffentlichen
Markassen und ihrer Verbände, bei jeder deutschen Lebensversicheeungsgesettschastund
Mr deutschen Kreditgenossenschaft, endlich für die Schntdverschrcibungen der Reichs-
°"Ieche bei allen Postanstalten am Schalter erfolgen. Bei solcher Ausdehnung der Ver¬
mittlungsstellen ist den weitesten Volkskreisen in allen Teilen des Reichs die bequemste

Wegenheit zur Beteiligung geboten.
Wer zeichnen will , hat sich zunächst eine»» Zeichnungsschein zu bc-

Waffen. der bei den vorgenannten Stellen, für die Zeichnungen bei der Post bei der
Reffenden Postanstalt, erhältlich ist und nur der Ausfüllung bedarf. Auch ohne Ver¬
dung von Zeichnungsscheinensind briefliche Zeichnungen statthaft. Die Scheine für
7s Zeichnungen bei der Post habe», da bei ihnen nur zwei Emzahlungstermine in Betracht
^wcn. eine vereinfachte Form. In den Landbestellbezirken und den kleineren Städten
>en diese Zeichnunasscheinedurch den Postboten bezogen werden. Die ausgefüllten
Aeine sind in einem Briefumschlagmit der Adresse„an die Post" entweder dem Postboten
^ugeben oder ohne Marke in den nächsten Postbrieskasten zu stecken.

Das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nicht sogleich
suhlen ; die Einzahlungen verteilen sich aus einen längeren Zeitraum . Tie Zeichner

vom 31. März ab jederzeit voll bezahlen. Sie sind verpflichtet:
30%  des gezeichneten Betrages spätestens brs zum 18. Äprck 191b,
20 °L „ „ „ „ -- 24 . Mar 1916,
25 »/ " „ - .. « 36 . Jmzi 1916,
25 -/.' : : ; . , 2a IM ms

zu bezahlen. Im übrigen sind Teilzahlungen nach Bedürfnis znläspg, sedoch nur m
runden, durch 100 teilbaren Beträgen. Auch die Beträge unter 1000 Mark sind nicht
sogleich in einer Summe fällig. Da die einzelne Zahlung nicht geringer als 100 Mark
sein darf , so ist dem Zeichner kleinerer Beträge, namentlich von 100, 200, 300 und
400 Mark , eine weitgehende Entschließung darüber eingeräumt, an tvelchen Termnien er
die Teilzahlung leisten will. So steht es demjenigen, ivelchcr 100 Mark gezeichnet hat,
frei, diesen Betrag erst ain 20. Juli 1916 zu bezahlen. Der Zeichner von 200 Mark
braucht die ersten 100 Mark erst am 24. Mai 1916, die übrigen 100 Mark erst am
20. Juli 1916 zu bezahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hat , hat gleichfalls bis zum
24. Mai 1916 nur 100 Mark, die zweites 100 Mark am 23. Juni , den Rest am 20. ^ uli 1916
zu bezahlen. Es findet immer eine Verschiebung zum nächsten Zahliiiigstermin statt, so¬
lange nicht inindestens 100 Mark zu bezahlen sind. ^ m „

Wsp bei der Post zeichnet, niuß bis spätestens zum 18. Aprild. I . Vollzahlung
leisten, soweit er nicht schon ani 31. März eiiizahlen will. .

Der erste ZirrssÄein ist ani 2.  Januar 1917 fällig. Der Zm,enlaus beginnt
also am 1. Juli 1916. Für die Zeit bis zum 1. Juli 1916, frühestens jedoch vom
31. März ab, stndet der Ausgleich zugunsten des Zeichners im Wege der Stückzinsberechnung
statt, d. h. es werden dem Einzahler bei der Anleihe 5% Stückzinsen, bei den Schatz¬
anweisungen 4 1/2% Stückzinsen von dem ans die Einzahlung folgenden Tage ab un Wege
der Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag vergütet. So betragen die 5 °7 Stückzinsen
auf je 100 Mark berechnet: für die Einzahlungen am 31. März 1916 1,25 Mark, für
die Einzahlungen am 18. April 1916 1 Mark, für die Einzahlungen am 24 . Mai 1916
0.50 Mark . 'Die 47s7o 'Stückzinsen betragen für die Einzahlungen zu den gleichen
Terminen aus je 100 Mark berechnet: 1,125 Mark , 0,90 Mark und 0,45 Mark . Aus
Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Einzahler die Stückzinsen von, 30. Jnnr bis zum
Zahlungstage zu entrichten.

Bei den Postzeichnungen werden ans bis zum 31. März geleistete Vollzahlungen
Zinsen für 90 Tage, ans alle anderen Vollzahlnngen bis zmii 18. April , auch wenn sic
vor diesein Tage geleistet werdeii, Zinsen für 72 Tage vergütet.

Für die Einzahlungen ist nicht erforderlich, datz der Zeichner das
Geld bar bercitliegcn hat. Wer über ein Guthaben bei einer Sparkaste oder einer
Bank verfügt, kani, dieses für die Einzahlungen in Anspruch nehiiren. Sparkassen und
Banken werden hinsichtlich der Abhebung Mliieiitlich dami das größte Entgegenkommen
zchen, werin man bei ihnen die Zeichnung korniMnlt. Besitzt der Zeichner Wertpapiere,
so 'eröffnen ihm die Darlehenskassen des Reichs den Weg, diirch Beleihung das erforderliche
Darlehen zu erbalten. Für diese Darlehen ist der Ziiissatz um ein Viertelprozeiit ermäßigt,
nämlich aus b1/,,  während sonst der Darleheuszinssatz 57 ?»/0 beträgt . Die Darlehens¬
nehmer werden hinsichtlich der Zeitdauer des Darlehens bei den Darlehenskassen das größte
Entgegenkommen finden, gegebenenfalls im Wege der Verlängerung des^ gewährten L.ar-
lehens, so daß eine Kündigung zu ungelegener Zeit liicht zu besorgen ist.

Die am 1. Mai d. I . zur Rückzahlrrug fälligen 4 prozentigen Deutschen
Retchsschatzanweisungen von 1912 Serie II werden— ohne Zinsscheui— bei der
Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinsen bis
30. April in Zahlung genommen. Der Einreicher erlangt damit zugleich ernen ZinSvortcil,
da die ihm zugutekommenden Stückzinsen der Kriegsanleihe 5 0/,> oder 4 7g 7, , betrage»,
tvährend die von dem Nennwert der Schatzanweisungen abzuziehenden Stückzinsen iinr
4 % ausmachen. . .

Wer für die Reichsanleihe Schuldbuchzeichr »r»r»gen wählt , genutzt neben emer
Kursvergünftigullg von 20 Pfennig für je IM Mark alle Vorteile des Schuldbuchs, die
hauptsächlich darin bestehen, daß das Schuldbuch vor jedem Verlust durch Diebstahl, Feuer
oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldverschreibungen schützt, mithin die Sorge der
Aufbewahrung beseitigt und außerdein alle sonftigeil Kosten der Vermögensverwaltung
erspart, da die Eintragungen in das Schuldbuch sowie der Bezug der Zinsen vollständig
gebührmsrei erfolgen. Die Zinsen können insbesondere aus Antrag auih regelmäßig und
kostenlos einer bestimmten Sparkasse oder Genossenschaft überwiesen oder übersandt werden.
Nur die spätere Ausreichung der Schuldverschreibung, die jedoch nicht vor dem 15. April 1917
zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gebühr. Angesichts der großen Vorzüge, welche
das Schuldbuch gewährt, ist eine möglichst lange Beibehaltung der Eintragimg dringend
zu raten.

Der vargelcgte Anleihcplan läßt erkennen, datz sowohl in den aus¬
lösbaren 4 7, prozentigen Schatzanweisungen als auch in den 5 prozentige«
Sch»»ldverschreib»»r»ge« der Retchsanlcihe sichere rrnd gcwirrnvringendc Ver¬
mögensanlage « dargeboten werde»». Es ist die Pflicht eines jede»»Deutschen,
nach seinen Berhältniffen und Kräften durch möglichst »»msangrerche Zcich-
nung zu einem vollen Erfolg der Anleihe bcizntragen , der demjenigen
der früheren Anleihen « icht nachsteht. Das deutsche Volk hat be» diesen
A»»!eihen glänzende Beweise seiner Fiiranzkrast und des »»« beugsamen
Willens z»»»n Siege gegeben. Es darf daher bestimmt erwartet werden,
datz jeder sür diese Kriegsanleihe auch die letzte freie Mark bereitstellt.
Im Wege der Sammelzeichnuitgen (Schulen , gewerbliche und so»»stige
Betriebes können auch geringe Beträge des Ei »»zelncn verfügbar gemacht
werden . Auch auf die kleinste Zeichn»»ng komint es an . Gedenke jeder
der Dankesschuld gegenüber de»» drautzen kämpfende »» Getreuen , die siir
die Daheimgebliebenen täglich ihr Leben emsetzen. Jeder stcnerc bei, da¬
mit das grotze Ziel eines ehrenvollen i»nd dauernden Friede »»s bald erreicht
werde. Au solcher Krömum des Werkes beizutragcn , ist die dringende

j Forderrtttg des Dateemndes.
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— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark -
_ Fernspr . 66 n > 6604.

I Frledrich «tr * sse 6

1 Scheck-Verkehr.
m  Vorteile eines Sdiedckontos vor der Aufbewahrung von Bargeld^

| Für den Inhaber:
H Verzinsung des Geldes.

Leidite Verfügbarkeit z. B. zur Zahlung von Rechnungen u . s. w.
Ausschluss von Verlusten durch Diebstahl , Einbruch - oder Feuer

1 Für die Deutsche Währung:
H Stärkung der Reichsbank durch Verminderung des Notenumlaufs.
■ Nähere Auskünfte werden gerne erteilt während der Geschäftsstunden- ■■~ 1 «*“ ^ *TV.w oOIi znrz-von 9 bis 1 Uhr.

Wiesbadener

Gebe . Rengebaner
DamPl'Tchreinerei.

Gegr . 1855.
Telephon 411. .zKW« iN.M

Schwalbacher Str - 36.
Lieferanten der Vereins

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung u. i
erfahrungsreicheAuskunfte

Ialler Ari für Transporte
1 gefallener Krieger aus

dem Felde.
Uebernahme von Uebe^

sührungen von und , nach
auswärts mit eig- Leichen- >
wagen. °324 '

+lu0erfccit . +
Schöne volle körverformen,

wunder». Büste durch StemerS
oriental . Kraftvulv . ..Büsteria,
aes. gelck.. vreiSgekront m. gold-
Medaille. In 6- 8 Wochen bis
30m Zunahme,. gar . unschadl
Streng reell, kem Schwindel.
Viele Dankschreiben. Kart , mit
Gebrauchsanw. 2 Mark. 3 Kart.
5 Mark. Sckutzenbos-Apotheke

ds . . . iS>,<!>'O l"f 1

ll
M.

Heinrich Fried*=

h
’i  Tei.pboa 6599 Kirchjasse 50/52w.nu»es» ^

empfiehlt sich zum vj?
f

= = nach den ~s

\ allem euesten Formen der kommenden Mode. |
iJ Recht baldige Zuweisung erbeten zwecks prompter Lieferung. V
| Tadellose und fachmännische Ausführung
| | |,e i billigster Berechnung . uu ?|

SCHNEIDERS
KUNST -AUSSTELLUNG

FRANKFURT a . M.
R0SSHABKTZ3 fl.OUTENBER&DENKM

Ernst Eimer / Arthur Grimm
Friedrich Mook / Matth. Schiestl

llltllit

1
, K. Liebermann / Thoma / Trübner

N. Kinsley/ J . ThUrmer/ A. B. Sohngen

^ OberbürgermeisterAdikes+Joh Belssoulp.K

ll UlXo

3719  Blusen - Spezialfst
Ecke Grosse und Kleine Burgstrasse,

nop Midi für Haut » u . ZahnpHege

Belayosar Ä ÄST
« Die weiche Zahnpasta (Tube 60 i » und
EmJUCO _ —— ü  1-—) - — r — r
« . 4 ahih n  Vollwert .Ersatz für das engl .Olvrerin
Pnroderma UndHon ey  j eny (Tube 75 3 am

5 = ssÄÄ .‘» fr
fiebert , Markts* . 9, Friseur Tettenborn, Gr. Burgstr. 8, M. 722

Bei Haut-und Harn-Leiden
lese jeder meine Broschüre „Mahnende Worte “ ,
cfEinsendung  von 30 Pfg . in Briefmarken an die

* Firma Puhlmann 4 Co., Berlin 324, Mfiggelstr. 25*>feF̂ °1| t «0 ^Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck. ®
Dr.med. Gey er, Spezialarzt fflr Haut- und Harnleiden . 3360

1 Direkt importierte Havanna.
Bremer , Hamburger n . Holl &nder Cigarren,

1 Cigarette « nnd & * utii * b * t*
empfehle in grober Auswalzungen ^

!

vor IVirtschattsbetrieb im

Fernsprecher 31S

ernokieblt den geehrten Theaterbesuchern in
den Pan »©**sowie auch nach derVorsteuung

Bei Vorausbestellung alles bereitstehend vor¬
findend . Für Nichttheaterbesucher freier Ein¬
tritt , Eingang Theaterkolonnade.

Chr. Klauer
Herzoglich Sädisisdier Hoflieferant*

3634 - -

Snirituosen und Süd weine
in einzelnen Flaschen u.versandfertigen Packungen erap-
«Jd ? darSnezialqeschäft Friedr . Marburg , Wiesbaden.(
Tel. 2069. Vikörfabrik u. Weinhandlung, H«ugaase3.

55  laufende Meter© rCtl ) t 0 Cfl £ Cl)t
1 Meter Mindesthöhe, bis zum Herbst leihweise oder zu
billigem Preis zu kaufen gesucht. j

Rotes Rreuz , Rbt . VI,
3726  Friedrichstr aße 9._ I

Städtischer

ArtHelverlMs.
Die Stadt vertäust von Montag , den 6. März ab, Kar.

tosteln nur noch gegen Kartoffelmarken . . . . ,
Di ? Marken werden vorläufig im Rathaus , rzesffaa.,

. .. a 8 191' Ubr nachmittags 3 —51/, Hör gegen 25ot*

schiedenen Gültigkeitsbegmneu . , rft bQnn

für die Person und Woche gebraucht hat.
Kötels und Anstalten müssenb's auf Weiteres Antrag«

wegen Kartoffelbezug Rathaus , Zimmer 47.
Unrichtige Angaben zwecks!Erreichung. « »AKS 'Kch.

Sezuges ziehen Bestrafungen nach den scharfen besonderen g , »-
Hchen Bestimmungen nach sich-

Wiesbaden, den 4. März 1916.

3723
Der Magistrat.

Verkauf und Vermietunz von Inäusfrle-
gelände und Lagerplätzen. M648

Plätze mit eigenem Ufer am Wasser. Modernste Kran¬
einrichtungen. Alle Plätze mit Gleisanschlüssen und alle
Strassen mit Kanal, Wasserleitung, elektrischen Kabeln,
Telephonleitungen, Feuermeldeleitungen u. s. w. Nahe
Lage zum Ostbahnhof und zur Stadt, gute Strassenbahn-
verbindunoen. Alle Ufer und Plätze hochwasserfrei. Hafen
auch als Sldierheits- und Ueberwinterungs-Hafen ausg ebildet.
Günstiger Untergrund . Leichte Arbeiterbeschaffung.

Verkaufspreise von 15 IR- pro qm aufwärts mit
Einschluss der Strassenfreilegung , Herstellung der
Strassen und der Gleise. Erleidet. Zahlungsbedmgungen.

Frankfurta. M. 450.000 Einwohner. Zentrale Lage. Aul-
nahmefähig. Hinterland. Uerkehrsmittelpunkt mit gross.
Fremdenverkehr . In jeder Beziehung moderne Gressstadt
mit vorzüglichsten hygienischen Einrichtungenund sehr
aeringer Sterblichkeit. Günstige Steuerverhältnisse. (Aus¬
kunft über Frankfurt a. M. u. Umgebung erteilt kosten¬
los der Frankfurter Verkehrs Verein, LahnhoWatz 8)

Hafenverkehr von 156,000t auf über 2,000,000t ge¬
stiegen. Neuer Osthafen umfasst 40 ha Wasserflächen,
14 km Ufer, 45 ha Lagerplätze, 55 ha Wasserindustrie-
gelände, 200 ha Binnenindustriegelände, Gesamtkosten
72 Mill Mark. — Näh. Auskunft erteilt die Städtische
Hafenbau -Direktion , Frankfurta.M..Rathaus-Sudbau.

, _ ä 1916 „ „ „UW «« i « «•«< » i' d «» ®“ ‘S

"""SÄ»-» i« m°a-WÄL «-- K
i Liudner hier . ^ t 1Q1,

baden ist alleintger Inhaber der ,;trma . A7S5
1» 1916.

Königliches AmtsgerichtAbteilung ♦ g

J.&G.ADRIAN
'£ - kSaigl . Mpodilsur«. :

eahnholstrws«B. Fwnepredwr öS.
von und neck
alten Pittzen.Möbeltransporte

Umzüge ln der Stadt -

Grosse moJs rne W5b«ll«gerhgwser . j

E«W . zmilim - Umml . MckhHm «. U"WSW' 3388

Türkisch Polnisch
Schwedisch Russisch
Holländisch Englisch
Französisch Deutsch

Nationale Lehrkräfte.

Berlitz Schule
Rheinstrasse 32.

Telephon 3664. 33!2

jCimsüSHsehef  ahne«

VlFTOR*
soheKunstanstalt Wiesoaden

Franz .. EngL Grammat .. Kon-
versat .-Unterrtcht erteilt . 1 ML
vro Stunde , staatlich geprüfte
Lehrerin Mberes Gnetsenau-
stratze 18,1 .. 2- 4 Ubr. 6821

Gesucht werde«
verkäufliche Privat - Anwesen.
Wohn, und GeschSftsbSuler oder
sonstige Obi-kte an teal. Platze
zwecks Zuführung an Käufer u.
ca. 6000  Interessentens.Immo¬
bilien durch den Verlag des
..Verkaufs-Markt . 3715

Besitzer fchretben an

Ernst Roseuberg
Frankfurt am Mai«, Zell «8.

»ohrstühleS « '.

Platin
I kaufe ich gegen Kaste

zu 8 Mark das Gramm.

L . « IWlIKKj  fabrik
Eltvil ler Straffe 12. ans

’ 6inte Senat«»sä & ä
dz. Bl. Maurctiusstr. 12. so6 »2

Wiesbadener
Straßenbahnen.

Für den Wageittübrerdientt
geeignete Leute, weiche mindest.
21 Jabre alt sind, können sofort
eingestellt werden. Die Beding¬
ungen sind zu erfahren bei der

Betriebsverwaltung
Luifenstrahe7._ 6000

Alter Medizinal-

Heidelbeerm«s «L"»EW
Silberne Medaill ^ ^

Gdstwe!nleltereiz .yeNM
Telefon 1914 : BiuckerstrM

vilder
Einrabmen billigst.

Grobes Lager wob. « old- und
Politurlecsten. 3267

vlalerei Rar! WeMelmer
Webergaste 48 . Tel. 1401

Reparaturen aller Art.
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Zweite Sammlung.

fünfzehntes Gabenverzeichnis
Es gingen ein bei der Zentralstelle der Sammlungen sur̂ e ^ ^ g. März. 1916- _ ciKstMAfifvinn W. —”.2ot •V'Cttn

in

WgegmMlie SetröBC von 1000 Dis 3000 M.
1 Sammlung Nr er Hochfürftlicken Durchlaucht. Frau
Prinzessin Elisabeth zu Schaumbura - Livve 22o0 —
^ N. 1000M. - - N. N. t. kricgsgefaiigene Deut,che oOO R.

Eingegangene«Betrüge bis zu 500 SRI.
' Frau I . Abeg« für Zig. u. Tab. f. d. dies. Lar. 100M..
fr[cfelbc für Unterseebootm. 100M.. dieselbe.f. Lmtschrfte

f M f , dieselbes. d. Tr. i. Westen 200 M.. zusammen
. »0 M . — Reinertrag des Brahms -Abends am 28./2. 1<>
Z «aiino 383.43 M. — Frau Paul Hantel l^ resd. Bkl
VV — Erl. a. d. Berk. v. Postkarten usw. 234.08 M.
« Erich, Febr.- und März-Gabe, 200  M. — S.‘
Grabemvitz(Marcus Berl« u. Cm) 200 M. — I . M. und
?K (Mönatsgabe) 200 M. - L. B. EM . - ^Birkner 100 M. - Major von Gloeden (20 Gabe)
)qo  M- — Frau Franziska Großmann sDisc.-Ges.), -Ro-
„atSaabe 100 M. — Frau Landesrat Quentel r. erbl. Kr.
50M.. dieselbef. .kriegsaef. Deutsche SOM. — Emst
ItS (20. Gabe) 100 M. - San.-Rat Dr Proebstmg (M.
f H. u. Jnd .) Märzrate INOM. - Hermann Röchle
,13  Gabe ) 100 M. — Hugo Spilling (Dresd . Bk.) 100  M.
jz  Ernit SÄramm s20. Monatsgabe) 100 M. — General
Strauß (Mönatsgabe) 100 M. - Ungenannt 100 M- -
Amtsaerichtsrat Wesener Monatsgabe (Nail. L.-Bk.) 100 M.
— Bahnholzer Tkeatergesellschaft sür kriegSge,. deutsche
-0  M . — Frau SR. donnert , Billa Waldfriede z. Berw.
f Fuhrwerk 50 M. — irh « Jochim 50 M. — Iran Haiwt-

W-nbt f. erbl. Kr. SOM. — L. D. Jung (20. Rate)
40  mi; — General von Dewitz (Mönatsgabe ) 30 M. —

30 Nt — Geh.-Rat Diekmannf. d. Qltarmee 10 M.,
derselbe 's. d. Westarmee 10 M. — Dr. A. Grob 20  M . —
Stadtschulrat a. 'D. Miller tMonatsgabe ) 20 M. — Exzel¬
lenz Freiherr von Snberg-SHmmcrn (Disc.-Gci.) 20 M.
— Badeinsvektor Schäfer 20 M. - Theodor Schaler 20 M.

' — Hostnwelier Schivanefeld(Erl. a. verk. Gold u. Silber
v. Frau Diirkovv). IN M. — Svielgesellschaft Lombre 15 M.
— Verein der Jiiiveltere,.Gold- und Silüerschmiede, von

Gold- und Silbersammlung IS M. — .Bo» einer SvieUasse
E 14 M _ G Büßer (Monatsgabe) 10 M. — Frau Geh-
Diekmanns. d. Kaiser!. Marine 10 M. - Pfarrer Schrä¬
der 10 M. — Wiesbadener Tagblast-sammlung o M.̂ das-
1*16« f. erbl. Kr. 5 M., zusammen 10  M . — I K. N.<o M-
L F. 6 M . — N. N. (Dresd. Bk.) 5.20 M. — Frau Kolb
8 M . — 3ldolf Preß 2 M.
Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung : 247 599 .03 M.

Granaten-Nadelung.
Hotel Dahlheim 00 M. — Frau G. 23.10 M. — Villa

Hertha. Dambachtal. 80.40 M. - Ingenieur o-ranz Hrnto
97 10 M — Kurhaus -Restaurant 4 M.. dasielbe eine Gra¬
nate verk au Herrn Sommer 6 M.—Kgl. Gymnasium eineL ".«"/-» «..«i»,»>*- *« K
48 70 M. — Sanitätskolonne■>■> M . — S -aöt. 3!cai-mim-
„asium 100.50 M.—Aus Verkauf von Granaten 1,».o0 M.

Bisheriger Ertrag
der Granateu -Nagelnng : 5 751.18 M.

Berichtigung aus Granaten-Nagelung: statt Haus Kruse,
Paulinenfiraße4.40 M., muß es heißen: Hans Kruie, Pan-
lincnstraßc 40 M.

volksfpende.
Netranmewttttgcrr.

Wöchentlich.
. 10.—: Herrn Snerdiech, Bieritaöter Str . M. 8.—-.

Herrn Qberregiernngsrat Florschütz. Alerandrastraße.
Mir1- .- Herr Pfarsckm« . Regierungs-Sekretär. .-LNtrai-
ürogerie' Inh . Herr W- Schild. Friedrichstraße. M. —
Frau Hauvtmann Oldenburg, FrefeniuSstraße. Fra » D».
Reuter. Amfelberg. M. - .40: Herrn Fr. Dell frir Anna

9tnßm«* «-l-M» SS.®“
srSiSsS
nienstraße. SElein Na .̂ . die ^ ^-väulctu Stephan,
Fräulein Emma Bla b. ^ allnke Heinrichsberg.

Johanna Arnold.
Martin, Friedrichstraße.

Monatlich.
M. 50.—: Herrn Heinrich Goedecker. Wilbelmsböhe.

Nt. 5.—: Herrn Steinwenöcr. Militür-Oberpfarrer. Adcl-
heidstraßc. Ungenannt. Verein der Juweliere. Gold- und
Silberfchmieöe Wiesbadens. M. 3.—: Frau Baronin von
Preen. Em-ser Straße. M. 2.—: Herrn Ed. Pi»a bei Firma
Bormaß. I . Förschler, Biebricher Straße. Frau Wcinber-
aer, Philwvsbcrgstraßc. Drogerie- Einkaussvereinignng
Wiesbaden. M. 1.20: Fräulein Rocker. Bingertstraße.
M. 1.—: Herrn Direktor G. K. Gur. Hotel Metropol.
Schwester. Marie Timmer. Einser Straße. Frau Linck.
Kleiststraße. M. —.40: Fräulein Helene Schmidt. Goetbe-
straßc. Frl. Magdalena Borrnu, Viktoriastraße. Frl.
Christine Eberlcin. Btktoriastraßc. M. —.30: Frl . Elise
Rüdiger, Merstadter Straße.

Einmalig.
Fräulein Blänsger sRöderftraße) 50 M. — R. N.

10  M . — Frau M. D. Strauß lKavcllenstraße ) 10 M. —
Frau Major von Wnthansei: 5 M. — Frau A. R. 5 M.
— B. F. (Große Bnrgstraße) 4 M. — Grundt (Rorden-
stadt) 2 m.

Wöchentlich umgeändert:
Herrn Rud. St. Steiiilcin, Nerotal. früher Woche

Nt. 1.50, jetzt M. 5.—.
Monatlich umgeändert:

Herrn Itzebeimrat Eibach/ Adotfsallcc. früher Monat
M. 3.—, jetzt M. 5.—. .

T vCL OU'lIKMclC/ V3iUlVs UJIU ^uvv*!wihivvv, -— .

B. 9e„ « « «« » .« . * in »«„, MW - .« '« » |. i« !°- .-. . - ddi ° M »i * — ' <* ” • «' « ' <“« ' ^ ^ S
« -» L «M . « ». lt- u, Iw,-I W - « » ,» »» » -U-« K»b» . ’

Ureiskomitee vom Roten Ureuz für öen Stadtbezirk Wiesbaden.

4. Gabenlifte
kt Km rspende Deûcher zramndanl.

Viele deutsche Frauen geben durch diese reiche Sprndrn
mt  schönen Beweis ihres »scfen DaNkgewÜlS für de- beldcn-
« »-->Kämpfer in Feindesland. Aber »och sind nicht alle dem
Ae gefolgt, an sie wird die dringende B,tte gerichtet, zu belicn.
ui daß die Kriegsivcndc Deutscher Frauendank immer noch
»M und sich mehre zum Wähle der Augchorigen von Gekalle-
tt uiu) Kriegsbeschädigten. , , .

Keine deutsche Frau sollte bei dieser Spende irhlen.
M. 158.—: Frau Martha Frendenberg. Biebrich. M. 11210:

Kiffwus-Jungfranenvereikd. Frau arrer «sdilo,fl t S| . • •©riftl. Verein iunser Mädchend. Herrn diarrer K. yosmann.
Frau Berta Quentel Kran  von

neu Oberst Kuschel. Frau Alrred Eich.^ M. 50.—. Abt.
wiener Int . abol. Föderation. Frl . J.da Quentel. Iran Her-
«me Duhr. Frl . Eibach. Frau,Professor Mener. ^ rau H. K.m*&» ffrnh  M . 33.—: Gelammelt vom Vauer
AswnsverÄn°1ll! M. 38.- : Frau Qberregiernnasrâ » tem-
f-  Stau 8. Siller. Frau San.-Rat Vomt. R . 2o.- . Frau

Frl. Cb. Richter. Frau Mnna Herber. 2»-- ^
x<ni Kleiuichmttt. Baronin von Preen. Frl . WustMidt. -; rau

Geschwister Honick. Frau E. Wcrtz. « tau $ art
'5 van Honten. Frau Generallentnant Zbazen. F .au Carl
«M. Krau Meta Schmidt. Frau Konsul GW, Iran Komm?»ri. Frau Fritz Schmiß. Aus der Kaße deS Verems m

lnnndcvflcgc der Marktkirchê Frau Lberstleutnani MiN-" Gebrüder Eschd. Frau Dr: Reben,, ^rau Marie Brandt
18.—: Gesammelt vom Basler
Böker. Frau Sckaurle. Frau Tr L. Abend. M l . -
—rsieC O B. G. M>11.—: Frau Zollrat vornimi.

Frau Karoline Wollweber Wwc. Frank.
'Eannt. Frau Dr. Alexander. Frau Valentmer. tsn.  «

K «. Mainz. Frau San.-Rat Plessner Frau Fu 'tlzral
^ "thal Frl . Svvbie Franke und Eiwrster Frl . v«nen. Frau von Hake. Frau Rektor Kolb. Frau .̂ » ‘“-u

■• Stau von Branconi. Frmr Marie BZ""- x̂ ZuvtinannBOber-lt Möttau. Frau O. Siemcring. hauvtmann
E. Maraerie. Frl . Schmidt, «nl . A. Stot. ^ raM

-- Stau San.-Rat Schmelz. Frau Pfarrer ^ llnitzlcr. Fra»°r>»"ner. A. G. d. Frau Dr. Reben. N. N. d. d. 'veicna' is
^ Frau Qbcrreziernngsrat Lvringormn. Frau ^* “! Frl. E. Bauch. M. 7.- : ..Frl . A- Rau. Mainz.
'I ' - 35 . H. d. Frau Leutnant Rotzler.
Hsmachcr. Frau Direktor Gurke. Frau Angut ^ ckUeuwerM - Harms. Oberin voii Wintzingerode, »renn ~>£.
Fwgerobe. Frau Baurat Eichacker. Frl. C.  Keller, nj

%  Frau von steifer. Frau C G. Frau Dt Nieblin«. trÄ von Usedom Frau von vevden. Frif. a.M. ■ v
M Fra!. Baronin Wrede. Frl , L. L Ungenannl durch
^Frauenbund . Frau H. Matlbiemig. Sri «- Ralü ^ " d.Ungenannt. Ungenannt Ungenannt " ngenminr o^
E ^ ller. Fr, . Böker. Frau Äabnarzt Mourrau. 'E "/ Ml-
k» Pctmeckn. 'trau San.-Rat Dr. Altben. ^

,^ e»ga»dt. Frau Direktor Leis. Frau Maldaner truu
Meis. Frau Emil Hees. Iran Dr. S ^ ,r,ittmmn

GV. Marx. Kran Schotte. Frau Ad. Jacob,, w*
-5 Zaust. Frau Clanen .trl . Franziska Ehmkĉ »x Frau Credö. Frau Regiernngsrat Goltz, «trauFrl 4 Fron Professor Fahr. « . 3.58: Frau Ernet

U-: W - ¥/ -'W Frl Müller. Baronin von Korsf.
Harrazim Frau Marie Garthe. bl>>«euaimt öurcĥ ^^.B- Ungemiimtb. Frl . Miller. Frau B. Bierma . ^
^intgrafs . Frau Rentschlm. Frau CarEHarw.
L'nor. Frau W. Sofsmänn. Frau !' ;■ff ,n<i 5rali Erich

te \ ’S»h &2r*sru2£ sa*

rsÄÄ 'SÄ ,*• §

Fuchs. Frau Hertz. .»M . Schenlen. N. N. « . ^ M
Nollstadt. Fra» Schntz-Biiena». ^ ^ „ ? cklitt Frmi

Frau El. Sevmai»' Frl . Frieda Jockel.

E °Ockel̂ Fran « ellwinkel. W B.DammA Frau LehmE".Sf Steinmetz Fran Bücher. Frau R„ner. Frau eob.
Prinz? ' F?an" B-rg. Frau SMBörnes. Frl B. H-r .ng. Frau
Gcrick. M. 8.85: Marianne i'i 'A Jahre alt).

I. GabenMc M 1351X85
S. „ n 451.85
3 GabcnRftc „ 6533 .2 .1
4 . (tzoibenlistc 94 ? 4 .51

Ge ?«rmLfrrmk ;ie M Stil ) 13 .46
Berichtigung zur 3. Gabenlilte.

RRKStfÄfÄ ’fe
ten M 100- setzen sich aus folgenden

M. 30.—: Aus einer Kranzckeiikasse. M. 20.- . -l
M. 12.—: Frau Professor Liesegang: M-10-- - R. Z«, . -
Frau Erlwrd-Lüdeking. Frmr AvotLek-r ^ e' Iach. F .m ticS-
hammer. Frau Professor Schiimder. «rau Reg.-Rat Sommer
körn: M. 3.—: Freifrau von Godm: z>>l M. 100.—

Um weitere Gabe» wird herzlich gebeten.
Die Wiesbadener Banken, die R-daktionen- &«

die Geschäftsstelle. Qranienstr 1v. vormittag» von 1̂0 1-. Ubr.
die Schatzmeisterin Frau J -.Au » kcn.  Handel,tr . - .
Jlursitzenden der Frauenvcrcine kind gerne »ui Entgcgcniiaomr
&et Sv"ndcn bereit, die regelmäßig an ledem ersten und brUten
Sonntag des Monats in den Tageblättern bekannt gegeben
lücr&ctt.

Sc« gütigen Geberinnen wird ausrichtiger
n6er immer von Neuem auch die Biite »m weiterê Wcrben und
Sammeln wiederbolt—: denn täglich nock wachü die Zahl der-
Entgen. welchen die Kriegswende Deutscher Fraucndank zu
'güte kommen soll.

Oer gefchäftsführende Lrusschutz:
Die Vorsitzenden: Frau Dr. Reben,  Frau Präsident E r n st.
Frl Feldman »: Franv . Hanenseldt.  1 Schriftführerin;
Frau General Roetber  itellvertr . «chrn mbrer,,, . . Frau
I Runken.  1 . Schabmeisterm: Frl . 3l. Müller,  itellvertr.
Schatzm-isterin: Frl. M. Grvßmann.  Frl . Herwegen.

Sonnenber«. — Bekanntmachung.
Offenlage des Haushaltsplanes für 1816.
Der Entwurf des HausbaltungSvlaneŝfür das RechnungS-

ial,r 1816 liegt gemäß 8 89 Abi. 2 der Landgemeindeordnung
während zwei Wochen(vom 6. März 1916 ab gerechnet) im Rai-
haus Zimmer Nr. 3 zur Einsicht aller Gememdcangebörigeii ans.

Sonncnberg, den3. März 1916. Jj --J
Der Bürgermeister. 35 u cöc11

Soiinenbers. — Bekanntmachung.
Betrifft : Anmeldung zur Landsturm-Stammrolle.

Berlin,  den 10. Februar 1916.
Kr i egs mi n i ster >u in.

Sit»314/2,1916C lb.
Der Aufruf des Landsturms ist in seiner Wirkung nicht aus

den Tag des Inkrafttretens der Berordnmig bclcknankt. , son¬
dern bebält seine Gültigkeit für die.-ganze Dauer des Krieges.
Aus diesem Grunde isi in dem Erlane vom 24/7. 15 Nr. 1<8/7.
15 01 allgemein zum-Ausdruck gebracht, daß durch den Au fr ui
die ganze jüngste Jabrcsklaüe des 1. Auigebots betroffen wird,
soweit die A-ufgeruseiien das 17. Lebensiabr bereits vollendet
baben oder sobald sie dies Lebensiahr vollenden, ^ ernach findet
der Erlaß vom 24-/7. 15 auch obne weiteres auf die. rm Jahre
1899 und später Geborenen Anwendung, sofern sie ins land-
sturmpflichtige Alter getreten sind. - „ „.. vfAvSHIm 3luftrage: gcz. klilterlchriit.

Wird veröffentlicht mit dem Hinweiie. ..daß sich die vorbe-
zcichneten Landsturmvilichtineii auf dem hiengen Bürgermeister¬
amt Zimmer Nr. 3 melden müssen, soweit sie berciG das
17. Lebensiahr vollendet haben, oder sobald sie dies vollenden.

Sonncnberg. den 3. März 1916. „ , , ,
Der Büraermritter. Buckelt.

Svilncnberg. — Bekanntmachung.
Offenlegung der Gemeinde -Rechnung für 1914.

Die Gemeinderechnung für das Sansbaltsiabr 1914 ist
durch Beschluß der Gemeindevertretung voni 1. Marz 191b feit*

^ " Ŵährend der Zeit vom 6. bis- oinfchiießliH 30.-März 191®
liest die Rechnung zur Einsicht der Gemeinocangehörigen im Rat¬
haus Zimmer Nr. 3 aus. - - ‘ ' ' ‘ r.9,

Sonnenberg, den 4. 'März ' 1916.
Der Bürgermeister. Buckelt.

Sounenbcrg. — Bekanntmachung.
Telegramm aus Mainz vom 1. März 1918.

> 31m3., 6.. 7., 8„ 9.. 10. und 21. März ds. Js . wird auf.
dem Schießplatz Ramback gelchosscn.

Wird veröffentlicht. >
Sonnenbcrg, den 3. März 1916. J “

Der Bürgermeister. Buchelt.

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigliua der Herren Minister der. .öffenttiÄen,Ar-

beilen. sür Handel und Gewerbe, für Laiidivirtichaft. Domänen
und Forsten und des Innern wird bcitimmt, daß die Vorickrift-
des ? 7 der Satzung des Vieböandelsverbandes für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden, wonach der Ankauf von Vieh beim
Landwirt oder Mütter zur Schlachtung, der. Ankauf vom Vieh
zum Weiterverkauf und der kommimoiiswene Handel mit
nur denienigeii Verbandsmitaliedern gestattet ist. die von dem
Vorstande eine Ausweiskartc erhalten baben, erst am 15. Mar,
ds Jrs . in Kraft tritt. Bis zu dem gleichen Termine bedarf
es auch zuin Verladen von Vieb. welches mt Regierungsbezirk
Wiesbaden gebandelt ist. noch keiner AuSwe>skarte. ^

Ebenfalls wird bis zum 15. März dS. Jrs . von em«r « ttai-
versolguna wegen unterlassener Anzeige uber iedes l iebSandel»
aesihäst(8 8 der Satzung) und wegen miterlasiciier Buchtuhrmia
l8 9 der Satzung) abgesehen werden.

Wiesbaden, den 25. Februar 1916.
Der Reglerlings-Präsident.

I . B.: gez. Kon Gizvcki-

-.'Ai



Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416

alle bankmässlgen Geschäfte
Vermögens- und Nadilassverwaltur
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

Abernimmt

vermietet

verwahrt

versichert

Auskunft wird bereitwilligst erteilt.Jede gewQnsdite

Wilhelmstr . 8

-7 , März einschliessfäeh s

der Treumaan - Larsen - Serie 1916

Vom 4

Fortsetmg

Köstlidies Lustspiel in 2 Akten._
Hauptpersonen : Harry Liedtke , Man . Z . ener

sowie vorzügliches , lustiges Beiprogramm

Schnee«

Seite 8 Morgen-AuSgabe
Wiesbadener Zeitung Sonntag , 5. März 19^
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UönigUche Schauspiele.
Abonnement T,

Sonntag , den 8, Mär, , nachmittags 2.80 Uhr. Bei - ufgehob. Abonnement,
Die Jahres,eiten der Siebe.

Bier Alt-Wtener Tanzbilder von H. Regel . Musik «°« Kran, Schubert.
Eingerichtet von I . Lehnert.

Etnstudtert von der Ballettmeistert » Frau K- chanowSka.
1. Bild : . LiebeSsrühling ", Am »Himmelpsortgrund.

Grundhuber, Poliz - iw - chtm-tster . - « - ' ^ söchanowrka «'
Eveline , seine Tochter . - » » * ' 1 * * 5
Brandstätte- , der Wirt vom . Btersack . . . | e« Sptetz^
Florian , fein Sohn , Student L ^ weisi
Zwtckerl, Straßenmusikant ‘ * S “ ! „ Ir" 1
Etutzerl, ein vorstädtischer Elegant . i • • * x^ mann

Eine Obstsr- u . . . , . . . R0Bet  ,
«Inder vom Lande, . Stubenkatzen- , Kellner, Polizisten , « « gnren:

Aschenmann, Briefträger , Hut. und Hontgverkäufertu , Bretzelbacker.
Zeit : Um 1798.

KrübltnaSbote»- : Die Kinder der Ballettschule.
Svielmannsweise ": Herr Schneeweiß und sechs Damen vom Ball -ttchor.

^Junge Liebe": Frau KochanowSka, die Herren Herrman« und Schnee e h.

Frau Krämer

». Bild : „Sommerglück-. Aus der «Burgbastei - am> Tag« de, Einzüge,
der Freiheitskriege ! , 16. Juni 1814.

Florian Brandstätter. Landwehrosfizier . . . Herr Hermann
Eveline , seine Frau ffaita *
» -- » *" - - - “2, “ , “ ".ISSS;.'..::: M““

deren Kinder ’> - „
Der alte Brandstätter
Grundhuber. Poltzeiossizier Herr ^ lltn

Der Setter auS Kagran . . « « - » » » He " dautemann
Der Tambourmasor der Knabenkapelle . > » Johanna Welker

Das Bürger -EmpsangSkomitee. Ehrensungfrauen . Die . Jugendwehr -.
Volk. Zeit : 1814.

.Eolbatenspiel ": Johauna Welker und die „Jugendwehr - (25 Kuabenk
wiener Gruß": Sämtliche Tänzerinnen und Elevinnen.

Lebendes Bild : »Landwehrmanns Heimkehr- von Kraft,

Abend» 7Uhr. *•«" ^ llung.
. . 6 »USent v°d ^ eô Nein . Musik von OScar Redbal.“ — -

8. Bild : . Goldene Aehren.

Pan Jan Zaremba. Gutsherr » « « » • * | e" Sß „ m°ei
Helena , seine Tochter . . * > « * * * * ? etr  HaaS
Gras BoleSlaw BaranSki . . « . » » > » - Hermann
Bronio von Popiel , sein Freund . * ***
Banda KwasinSkaja, • • « • • • * 1 ■

Tänzerin au der Warschauer Oper
Jadwiga , Pawlowa , ihre Mutter . . . .
von MtrSkt,
von GorSki, „,, » » * » * :< * * *
von Wolenski , ,,, « » « » » * * “ *
von Senowtcz , • * * *
von JablowSki , • « « > • “ • * » • •
Komtesse Jozia Napolska « » » « « « « l
Fräulein von DrygalSka . . . . > '
Blastek , bedtenstet bei BaranSki . » » »

Vdelleuie Ctreunde de» Grasen BaranSki

KfÄÄi ... -"L "'
und bas dritte Bild ebenda zur Erntezeit desselben Jahres

D « chore! 'gr- p! tsche Teil ist von der Ball -ttm-isteri- Frau KochanowSka
einstudiert.

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother,
Spielleitung : Herr Ober-Regifleur Mebus . ,

wivricktuna der Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schle .

.Ende etwa 10.15 Uhr.

Frau Tchröder-KamiuSky
, Herr von Schenck
, Herr Düring
, Herr Jacob,
, Herr Wenzel
, Herr Remstedt
, Frl . Großmüller
, Frau Erichsen

Herr Gerharts

Residenz- Theater.
Sonntag , de» 8. März. blachmittag, 8.« Uh.

Die große Glocke.
Lustspiel in 1 Akten von OSkar Blumenthal . Spielleitung : Feodor

Baronin Erna von Sölden . . « - > « ^ Buaae
Konsul Eduard Gundermann . — § ^ 01° Porst
eonstanze , seine Gattin
Elly. ihre Tochter . . LoriBWm
Ottilie , ihre Stieftochter . > ' r ° „ i6, Kamm
Martin Murner , Zeichner , . » » « * * * y} . — . . .
Theobald Bogt , Bildhauer
Eberhard Wilsried , Bildhauer . *
Mathilde , Eberhards Mutter
SanitätSrat Tr . . . »« j
Prosesior Ludovici . . * » * *
Edgar Wolkenburg. Tenor . - ' ' ^ ^ ^ £ Delosea
LlSbeth . ‘ * mm  Wiethase

. Georg Man

Di
Keuie,
Febru
ihr he
ftabeS

et»*.*■'.*)
Rudols Bartak
Gustav Schenck
Plarg . Luder-FreiMlt
Reinholü Hager

Anna

Burga
nach :
liichen
168 Ki

Fuder
©oISB

Tchisf
größte
traleu

Ein Diener , . « , .

AbcndS 7 Uhr.

3.  Bild : . Hcrbstranschen-.
In Mödling am Tage der Stlberhvchzeit BrandstättcrS.

Florian Brandstäticr , . « . « » » » » -
Eveline . seine Frau . . . . . . . . . .  Kochaumo « «!
Franz Brandstätter. deren Sohn . . . . . .  Frl - ®> f

Franziska 2±  o “ r.J
Grnndhubcr, Polizeiofsizidr i . R . , , » » »
Stabcrl , Schirmmachcr
Pauxerl , Tanzmeister
Fisperl , ^

Wochen,pielolam Montag . K  abends ^ Mr . ^ D̂ Dt̂ Raben-

'̂ mstka" N Ab D ^ lenbknt - Sonntag , 12.. Ab. B .: Tie - "ge-
^tttn - Montag . 18.. Ab. A.: Die Helden aus Helgeland.

'Elche 5.80 Uhr! Abend» 7 Ufo

Der Gatte des Fräuleins.
Lustspiel in 8 Akten von Gabriel Drcgel «.

Spielleitung : Dr . Hcrm. Ranch.
Tr . Felix Tauner , Abgeordneter . . . . . “ne ^ ^  I
Paul Karsten, sein Freund . . . . . . - «ust ^

LiSbüh ? Karsten» Frau ReiV»

C°rl° 'Bruck. Kakstens SchMegervat 'er . . . - ^ rich^ amm
Lillt Dora Henzel
Frida „ . . ‘ t Edith Wiethas«
Sophie , Kammerzofe . . . Georg Man ,s.äs

Herr Zollt«
Herr Dietrich
Herr Carl
Herr Baumann

Neues Theater Frankfurt a. M.
Sountag , 5. März, nachm. 3.80 u.

abend» 8 Uhr:
Ei» Prachtmädel.

Montag , 0. März, abend» 8 Uhr:
.Ei « kostbare» Leben".

Dienstag , 7. März, abend» 8 Uhr:
Dr . Wahl,

Mittwoch, 8. März, abend» 8 Uhr.
Ein Prachtmädel.

Donnerstag , »- März , abb», 8 Uhr:
Tr . Wahl,

Freitag , lv . März, abend».k! »
~ Ter Gatte des Fränlel«»
Samstag, 11. Mürz, abends 84M

(»in Pracht« öd« ,
Sonntag . 12. März, vorm. " -'° Udn
Vorlesung von Pros. Emil MM

„Aranevsrelen".
Acochm. 3-30 WH'-
Ter WeibStensel-

AbcndS 8
yj » Prachtmädel4,1. um ■

KONZERT
Gtsperl, , Herr Lautcmauu

Herr Becker
Herr Wutschel Sklaven der Pflicht.Lipperl, .

Klappert, . . .
Wteuer Bürger

Kinder. Wiener Bürger . Herbstgcister. Zeit : 1880.

.Silbertanz - : Frau KvchauowSka, Herr Hcrrmann und vier Kinder der

.Di ^ Braütteute ": Frl . Salzmau « und Frl . Gläftr . -- - - — -
Dreier ": Frl . Mondors , Frl . Bremser und Frl . Klare Schuccher. i -

'Um » Rosenvaud ": Frau KochanowSka, Herr Herrman« und die Damen J | f nN «aSckl ^ gjkM ffllß IlSiililCllS
Bertram , Bremser , Vohwinkel , Weikerth.

Wienerischcr": Ausgesührt von den Personen dcS dritten ^ Odcs.
„Die Herbstgeister": Frl , Salzmann , Frl . Mondors , Frl . . lmalie Gläser,

Frl . Jüttner und das gesamte Ballett -Personal.

8diau8pie1 in 1 Vorspiel und 3 Akten.

anda Treumann Viggo Larsen.

4. Bild : „Wtntertraume". In Wien, Mitte de» vorigen Jahrhundert» .
Florian Brandstätter . . • ®c«
Babctte, Wirtschafterin . . ‘ * Sa « „ mker
Der Enkel . * . A ' ^ tte SchneiderDie Enkelin « rl. »nare

Traumgcstaltcn , Zeit : 1845.
Schatten der Erinnerung ": Die Doppelsiguren der ..Eveline " und dc>

„Florian " au» den vorhergehenden Bildern.
Die vier Lebensalter": Frau KochanowSka, Herr Marke, Herr

' weiß Frl Acker, Herr Jaeoby . Frau Mer,an , Herr Schas-r und At
Hartman».

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung : Herr Obcr-Regtsi-ur McbuS.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schl,
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

»sii wn
. . ■ e «i « ck>.„ >kmkle Kassel.

in der Ringkirclie
Sonntag , «len 5 . März , nachmittag * 5 Uhr,

zum Besten der Hinterbüebeneffi
Wiesbadener Krieger

veranstaltet vomveranstaltet vpm

Ring- und Luther-Kirchenchor
• Milwirkunff von v:,

©tobttfienier Mainz,
Sonntag , 6. März , abends 7 Uhr

Der Postillon »o» Lonjumca« .
Maicnzaubcr,_

Sonntag
«gl Srbaufviele Cafsef.
ntag, 5. Marz, abend» 7

Mignon.
Uhr:

Hieraus: ■>»'
Die Puvvenfee.

ar ytsÄ ’Ä
Mube naA d.80 IlhrZ

Stadttheater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Sonntag , 5. März , abend» 7 Uhr:
Mignon . ..

Schauspielh - nS.
Sonntag , ß. März, abd». 7.80 Uhr:

Heuno der Bauer.
Di - Komödie der Frrungrn.

Stadttbeater Hanau a. M.
Sonntag , 5, März, abds. 7.80 Uhr-

Di « Fledermaus.

Gro«̂ Hoitbkätcr Darmftadt.
Soniüag , 5. März, abds . 6.80 Uhr.

Lohengriii

Grohh. Hvitkieater Mannheiui
Sonntag , 5- März, abend» 6 Uhr

Tannhänscr.
Rene» Theater.

Sonntag , 5. März, abds. 8.15 ithr:
Generalprobe von

„Ein kostbares Lebe»,
Wrcitfi. »ott&eaier Karlsruhe.

Die Fledermaus.
Sonntag - 5. März, abd», C.80 Uhr:

~  unter gütiger Mitwirkung von
Fräulein IAlly Haas,Königl . Opernsangerin' on |

Orgel : Herr Organist Schau »». 1
Leitung: Herr Friedrich Feter »«-

Programrae zu 1 Hk ., 50
haben in der Musikalienhandlung von SchelienbMg. Herm
bei Herrn Küster Lenhardt, der Rmgkirth , , xgxsi
Kaufmann Sennehaid, Bismarck-Ringl j u.  abends
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t Montag , den 13. MÄrz^ lS, ade«!finfaet den 13. 9$ « m «, «*« **
im Gasthof„ Frankfurter Sof " statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht, ß
2. Kassenbericht,
3. Wahl der ReckmmgSpruser,,
4. Sonstige Veremsangelegenhetten. ^
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